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Zusammenfassung: Die Untersuchung der Coccolithophoriden-
Gemeinschaften im Epipelagial auf einem Transekt vom Vöring 
Plateau über Jan Mayen zum Scoresbysund-Gebiet vor Ost-Grönland 
und der Vergleich mit den Coccolithen-Ansammlungen in den dar-
unterliegenden Oberflächensedimenten ergibt, daß die Sedimen-
tation des Coccolithenmaterials von folgenden Faktoren abhängig 
ist: (1) Zusammensetzung der Coccolithophoriden-Gemeinschaften 
und ihre Blütenphasen, (2) Beweidung und selektive Zerstörung 
durch Zooplankton-Organismen, (3) Art und Menge des Vertikal-
flusses in Kotballen, (4) unterschiedliche Kalklösung in den 
verschiedenen Wassermassen. Mit der Annäherung an die Grenzen der 
Karbonatsedimentation wird der Einfluß der Lösung immer bedeuten-
der und die ursprüngliche Zusammensetzung der lebenden Gemein-
schaften in den stark verarmten Taphozönosen immer undeutlicher 
abgebildet. Die unterschiedliche Lösungsresistenz der beiden 
Hauptarten des kalkigen Nannoplanktons, Emitiania huxteyi und 
Coccotithus petagicus, bewirkt jedoch, daß Vorkommen und Mengen-
verhältnisse dieser beiden Arten in den Oberflächensedimenten die 
verschiedenen Wassermassen des Europäischen Nordmeeres wider-
spiegeln. 
1. Einleitung 
Coccolithophoriden stellen einen wesentlichen Bestandteil des 
Phytoplanktons der epipelagischen Zone der Meere dar. Unter-
schiede in Vorkommen und Artenhäufigkeit sind offensichtlich von 
den ökologischen Verhältnissen der oberflächennahen Wassermassen 
abhängig. Coccolithen, die Skelettelemente von Coccolithopho-
riden, bilden einen Hauptbestandteil der kalkigen Feinfraktion 
pelagischer Sedimente. Für das Vorkommen von Coccolithen-Arten in 
marinen Ablagerungen wird ebenfalls ein enger Zusammenhang mit 
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dem Verlauf von Oberflächenströmen und ihren Eigenschaften als 
Lebensraum angenommen. Coccolithen-Ansammlungen in Sedimenten 
(Taphozönosen) werden daher für palökologische und paläoozeano-
graphische Rekonstruktionen benutzt. 
Im Europäischen Nordmeer sind Coccolithen in spätquartären 
Sedimenten von EIDE (1987), GARD (1988) und BAUMANN (1990) paläo-
ozeanographisch bzw. ökostratigraphisch ausgewertet worden. 
Untersuchungen von Coccolithenmaterial aus Sedimentfallen und der 
Vergleich mit lebenden Coccolithophoriden-Gemeinschaften in die-
sem Seegebiet ergaben jedoch erhebliche Unterschiede in Vorkommen 
und Artenhäufigkeiten (SAMTLEBEN & BICKERT, 1990). Offensichtlich 
sind bei der Sedimentation von Coccolithen neben der Phyto-
plankton-Produktion auch Zooplankton-Aktivitäten und Umlagerungs-
prozesse beteiligt, die durch selektive Zerstörung eines Teiles 
der Formen eine Veränderung der Artenzusammensetzungen bewirken.-
Daher ist eine genauere Untersuchung der Coccolithophoriden in 
der Wassersäule nötig, um die Struktur von lebenden Gemein-
schaften und ihre Veränderungen auf dem Weg zur sedimentären 
Einbettung zu erfassen. 
Mit der vorliegenden Bearbeitung beabsichtigen wir, den 
Informationsgehalt zu prüfen, der in Coccolithen-Ansammlungen 
rezenter Sedimente des Europäischen Nordmeeres enthalten ist. 
Hierbei stellen sich folgende Fragen: 
1. Welche Beziehungen bestehen zwischen Coccolithophoriden-
Gemeinschaften und Oberflächenströmen? 
2. Welche Beziehungen bestehen zwischen lebenden Coccolitho-
phoriden-Gemeinschaften und Coccolithen im Sinkbereich der 
Wassersäule? 
3, Welche Beziehungen bestehen zwischen lebenden Gemeinschaften 
und Coccolithen-Taphozönosen in Oberflächen-Sedimenten? 
Werden die Wassermassen bzw. die Oberflächenströme durch die 
Coccolithen-Ansammlungen im Sediment hinreichend abgebildet? 
Zur Beantwortung dieser Fragen wurde im Spätsommer 1988 auf 
einem Transekt vom Vöring Plateau Ober Jan Mayen zum Scoresby-
sund (Grönland) eine Serie von Planktonproben genommen (Abb.l), 
um die Wassermassen des Norwegenstromes, der Islandsee und des 
Ostgrönlandstromes in ihrer Nannoplanktonflora und die darunter-
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Abh...1: Lage der Stationen auf dem bearbeiteten Transekt vom 
Vöring Plateau Uber Jan Mayen zum Scoresbysund (Ost-Grönland). 
2. Grundlagen und Vorarbeiten 
2.1 Ozeanographische Verhältnisse 
Auf der Ostseite des Europäischen Nordmeeres fließt der 
Norwegenstrom, ein Ausläufer des Nord-Atlantikstromes, nach 
Norden und transportiert warmes atlantisches Wasser mit Salzge-
halten von mehr als 35°/00 in die Arktis. Auf seinem mäandrieren-
den Verlauf trennen sich Wirbel mit Durchmessern bis 100 km ab, 
die atlantisches Wasser nach Westen bringen. 
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Auf der Westseite, auf dem Grönlandschelf, fließt der Ost-
Grönlandstrom nach SUden und Südwesten und transportiert kaltes 
(< 0°C) und salzarmes (< 34,4°/00 ) polares Wasser aus dem 
Polarbecken durch die Framstraße in das Europäische Nordmeer. 
Hiervon spalten nördlich von Jan Mayen der Jan Mayenstrom, 
nördlich von Island der Ost-Islandstrom ab und führen polares 
Wasser nach Südosten in die Grönlandsee bzw. Islandsee. 
Im Bereich zwischen Norwegenstrom und Ost-Grönlandstrom bil-
det sich im Sommer arktisches Oberflächenwasser aus dem Zusammen-
fluß von atlantischem und polarem Wasser. Dieses Wasser ist 
jedoch kein Produkt einer gleichmäßigen Durchmischung, sondern 
wird von verschiedenen Stromwirbeln gebildet, die sich von den 
Wassermassen im Osten und Westen abgespalten haben. Dementspre-
chend findet sich auf den Stationen im Bereich des arktischen 
Oberflächenwassers Mischwasser mit unterschiedlichen Strömungs-
richtungen, Temperaturen und Salzgehalten. 
Diese drei Wassermassen werden durch ozeanographischen 
Fronten getrennt, die von Konvergenzen zwischen kaltem, weniger 
salinem Wasser einerseits und wärmerem, salzreichem Wasser an-
dererseits gebildet werden (Abb.2). 





Abb.2; Hauptstromsysteme und ozeanographische Fronten im Bereich 
des bearbeiteten Transekts (nach JOHANNESSEN, 1986). 
4 
Zwischen atlantischem und arktischem Oberflächenwasser liegt die 
Arktis-Front (SWIFT 1986), deren Lage relativ konstant ist und 
einen engen Zusammenhang mit dem Mohns-Rücken zeigt. Im Sommer 
ist hier der Temperaturgradient im Oberflächenbereich (oberhalb 
100 m) nicht sehr steil. 
Zwischen dem polaren Wasser des Ost-Grönlandstromes und dem 
arktischen Oberflächenwasser liegt am Sehelfrand die Polar-Front 
(SWIFT 1986), die im Sommer durch einen steilen Temperatur-
gradienten (0-3°) gekennzeichnet ist. 
2.2 Coccolithophoriden-Gemeinschaften 
Auch im Europäischen Nordmeer bilden die Coccolithophoriden 
eine der hauptsächlichen Phytoplanktongruppen, die mit z.T. hohen 
Zelldichten im epipelagischen Bereich auftritt. In früheren 
Arbeiten (HALLDAL & MARKALI 1955, BRAARUD et al. 1958, SMAYDA 
1958, RAMSFJELL 1960, SAKSHAUG et al. 1981, SAMTLEBEN & BICKERT 
1990) sind etwas über 20 Arten angegeben worden. Sie stimmen mit 
den bei dieser Untersuchung beobachteten Formen weitgehend über-
ein. Der weitaus größte Teil dieser Arten hat seine Hauptverbrei-
tung südlich des Island-Färöer-Rückens im Nord-Atlantik (OKADA & 
McINTYRE 1977) und treibt mit dem Nord-Atlantikstrom in das 
Europäische Nordmeer. Dementsprechend finden sich dort die 
größten Artenzahlen im Bereich des Norwegenstromes, von wo sie 
nach Norden und Westen, in Richtung auf die polaren Meeres-
gebiete, allmählich abnehmen. 
Das Vorkommen der Arten wird vor allem von den Oberflächen-
wassermassen, in denen sie treiben, bedingt, zeigt aber auch eine 
Korrelation mit den Wassertemperaturen und wird außerdem von 
anderen ökologischen Faktoren, wie Lichtintensität, Nährstoff-
gehalt und Wasserbewegung (Vermischung und Turbulenz), beein-
flußt. 
Aus den Coccolithophoriden-Populationen, die in das Euro-
päische Nordmeer transportiert werden, entwickeln sich - abhängig 
vom Jahresgang der Sonneneinstrahlung und der Wassertemperaturen 
Planktonblüten, die zu hohen Zelldichten in der epipelagischen 
Zone führen können. An diesen Blüten sind alle Arten beteiligt, 
doch wird der größte Teil der hohen Zellzahlen in den Blüten-
phasen von EmiZiania huxZeyi (bis über 80%) gestellt. 
5 
Mit ansteigenden Temperaturen verschieben sich im Laufe des 
Sommers Beginn und Höhepunkt der Blütenphasen allmählich nach 
Norden und Westen: Während vor Süd-Norwegen die Coccolitho-
phoridenblüte im April beginnt und im Juni einen ersten Höhepunkt 
erreicht (BRAARUD et al. 1958, OKADA & McINTYRE 1979), ist die 
Hauptphase der Produktion im Seegebiet westlich von Jan Mayen im 
August und in der Framstraße erst im September zu beobachten 
(SAMTLEBEN & BICKERT 1990). Eine zweite Coccolithophoridenblüte, 
die vor Norwegen im Spätsommer (September) beobachtet werden kann 
(BRAARUD et al. 1958), fehlt in diesen Gebieten oder fällt mit 
der ersten, zeitlich verzögert einsetzenden Phase zusammen. 
Obwohl mehrjährige Untersuchungen des Artenvorkommens und der 
Zelldichten von Coccolithophoriden-Floren (OKADA & McINTYRE 1979, 
SAKSHAUG et al. 1981) relativ starke Variationen und Unregel-
mäßigkeiten im Jahresgang ergeben haben, stimmt der Ablauf der 
sommerlichen Produktionsphasen im wesentlichen überein und zeigt 
im Spätsommer (August/September) bei allgemein hohen Zelldichten 
die größte Anzahl von Arten in der Wassersäule. Aus diesem Grund 
wurden die Planktonproben für die vorliegende Untersuchung wäh-
rend dieser Monate genommen. 
Wie alle Phytoplankter werden Coccolithophoriden von Zoo-
plankton-Organismen gefressen. Dadurch wird einerseits die Zell-
dichte und die Intensität von Planktonblüten in der euphotischen 
Zone beeinflußt. Andererseits wird durch die absinkenden Kot-
ballen ein Vertikalfluß von Coccolithophoriden-Material aus dem 
epipelagischen Bereich zum Meeresboden bewirkt und gesteuert. 
An diesem Prozeß sind offensichtlich sehr verschiedene Grup-
pen des Zooplanktons beteiligt, wie sich aus den unterschied-
lichen Größen und Formen der Kotballen erkennen läßt, die in den 
Filterproben aus der Wassersäule oder in Sedimentfallen-Material 
(vgl. SAMTLEBEN & BICKERT 1990) gefunden werden. Soweit zu 
erkennen, bestehen die meisten Kotballen aus Resten verschiedener 
Organismen, wobei Diatomeen und Coccolithen in allen Kotballen-
typen zu finden sind und unter dem hartschaligen Material den 
Hauptanteil bilden. Hierbei sieht man jedoch nur selten heile 
Coccosphären. In den meisten Fällen werden diese durch den 
Freßvorgang und die Kotballenbildung zerstört. Auch der größte 
Teil der Coccolithen wird bei diesen Prozessen zu kleinen 
Kalkpartikeln zerbrochen, die nicht mehr zu identifizieren sind. 
Die unterschiedliche Zerbrechlichkeit der verschiedenen Cocco-
lithen bewirkt dabei eine Verschiebung der Artenanteile zugunsten 
der stabilen Formen, die bei Coccolithen im Sinkbereich der 
Wassersäule und im Sediment auf dem Meeresboden zu erkennen ist 
(s.u.). 
Kompaktion, Größe und Form der Kotballen steuern ihre Sink-
geschwindigkeit, die für die größten, mit einem Durchmesser von 
ca.lOOµm, nach CARDER et al. (1982) ungefähr lOOm pro Tag 
beträgt. Kleinere Kotballen sinken entsprechend langsamer, haben 
eine größere Verweildauer in der Wassersäule, können länger und 
stärker von Bakterien besiedelt werden und zerfallen. 
Der Zerfall von Kotballen hängt auch von ihrer Festigkeit ab: 
Die relativ großen Kotschnüre von Copepoden, die im Gebiet des 
Norwegenstromes den größten Anteil an der Beweidung des Phyto-
planktons haben, erreichen tiefere Wasserschichten nur selten, da 
sie aufgrund ihres lockeren Aufbaues beim Absinken leicht zerfal-
len (NOJI 1989). Außerdem wird ein Teil der Kotballen von 
Planktonorganismen in tieferen Wasserschichten gefressen bzw. 
durch Koprorhexie, bei der die Hüllmembran abgefressen wird, 
zerstört. 
Durch den Zerfall von Kotballen gelangen die in ihnen 
enthaltenen Skelett- und Schalenreste, u.a. auch Coccolithen, in 
das umgebende Wasser, bleiben schweben und werden allmählich 
gelöst. 
Das Absinken von Coccolithophoriden in Makroaggregaten wird 
ebenfalls als ein wichtiger Prozeß für den Vertikalfluß zum 
Meeresboden betrachtet(CADEE 1985, SILVER & ALLDREDGE 1981), kann 
jedoch wegen des instabilen Aufbaues dieser Partikel in Sediment-. 
fallen-Material nicht beobachtet werden. Bei der vorliegenden 
Untersuchung wurden mehrfach in Filterproben aus tieferen Berei-
chen der Wassersäule lockere Aggregate von Phytoplankton-
organismen gefunden, in denen, im Gegensatz zu Kotballen, häufig 
heile Coccosphären verschiedener Arten enthalten waren. Die 
geringe Anzahl der gefundenen Aggregate läßt aber keine Abschät-
zung darüber zu, welche Bedeutung die Bildung dieser Partikel für 
den Vertikalfluß und die Sedimentation von Coccolithophoriden im 
Europäischen Nordmeer hat. 
Ein selbständiges Absinken von Coccolithophoriden ist unwahr-
scheinlich. Allenfalls bei den großen Coccosphären des Ruhesta-
diums von Coccolithus pelagicus wäre es vorstellbar, doch fehlen 
bisher Beobachtungen, die diesen Vorgang eindeutig belegen. 
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3. Untersuchungsmaterial, Methoden und Bearbeitung 
Nr. 
3.1 Probenmaterial 
Die Proben für diese Untersuchung wurden auf der METEOR-Fahrt 
7-4/5 im August und September 1988 genommen. Die Probennahme 
folgte einem Transekt, das quer zu den Stromrichtungen der 
hauptsächlichen Oberflächenströme vom Vöring Plateau über Jan 
Mayen zum Scoresbysund (Ost-Grönland) führte (Abb.1). Auf diesem 
Transekt wurden 14 Stationen bearbeitet, deren Position, Wasser-
tiefe und Lage innerhalb eines Stromgebietes auf Tabelle 1 
angegeben sind (vgl.Abb.2). 
Auf jeder Station wurden, abhängig von Temperatur- und 
Salinitätswerten aus CTD-Sondenprofilen, sechs Planktonproben aus 
unterschiedlichen Wassertiefen genommen: 
Im euphotischen Bereich (1) an der Wasseroberfläche (0-lm), (2) 
oberhalb der Temperatursprungschicht (10-40m), (3) unterhalb der 
Temperatursprungschicht (25-60m); im Sinkbereich (4) in 200m 
Tiefe, (5) in 500mTiefe, (6) abhängig von der Wassertiefe 300-
500m über dem Boden (Abb.3 und 5-16). 
Tabelle 1: Stationsliste 










1 66 ° 56'N-07 ° 44"E 974 23312-2/463 18.08.88 Utiring Plateau Norwegenstrom Atlantisches Uasser 
2 67 • 25. N-05 • 14' E 1401 23316-3/467 19.08.88 
67 • 39"N-05 • 47"E 1424 22.08.88 
3 68 ° 41 'N-05 ° SS'E 3028 /530 29.08.88 Lofoten Bec.ken 
4 70 • 03"N-OO • 06°E 3298 23337-1/536 01.09.88 
5 70 • 57" N-05 • 32"M 1735 23357-3/579 19.09.88 Jan Mayen Bruchzone 
6 71 • 38"N·08 • 25'M 1958 23342-3/552 10.09.88 Jan Mayen Stro• HlschNasser aus 
7 70°20"N·10°38"M 1745 23354-4/576 18.09.88 Island Plateau Nor1<tegenstrom- Atlantischem und 
8 70 • 01 "N-12 • 26'M 1822 23352-2/572 16. 09. 88 Ausläufer Polarem Uasser 
9 70 • 34"N·l2 • 43"M 1401 23353-1/574 17.09.88 
10 72 °13"N-13 • OO'M 2408 23343-1/554 11. 09. 88 Jan Mayen Strom 
11 71°18"N·14°04'M 1209 23346-3/560 13.09.88 Kolbeinsey Rücken Ost-Grönlandstrom- Polares Uasser 
12 70 • 27"N·16 • 05"M 1235 23347-4/564 14.09.88 Ausläufer 
13 70 • 22 'N-18 • 21 "M 1679 23351-4/570 16.09.88 Grönland Sehelfhang Ost-6rönlandstrom 
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Abb,3: Vertikale Temperaturschnitte während der Probennahme 
(August-September 1988) auf dem bearbeiteten Transekt 
(Sägezahnlinie= Temperatursprungschicht; 
schwarze Punkte= Wasserproben). 
Zusätzlich wurden auf diesen Stationen Großkasten- und Multi-
corerproben vom Oberflächensediment genommen, um die durch die 
Sedimentationsprozesse (s.o.) veränderten Coccolithen-Ansammlun-
gen am Boden zu erfassen und mit den lebenden Gemeinschaften 
vergleichen zu können. Die Sedimentproben bestehen aus wasser-
reichen. sehr weichen Ablagerungen. die als wenige Millimeter 
starke Lage den leicht verfestigten Meeresboden bedecken und mit 
hoher Wahrscheinlichkeit die Akkumulation nur weniger Jahre sind. 
(Eine Ausnahme bildet Station 3, auf der keine Sedimentprobe 
genommen worden ist.) 
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3.2 Methoden und Bearbeitung 
3.2.1 Planktonproben 
Das Planktonmaterial aus den Wasserproben wurde auf Membran-
filtern (regenerierte Zellulose, 0,45µm Porenweite) gesammelt, 
getrocknet und ohne weiteres Waschen oder Konservieren mit einem 
Raster-Elektronenmikroskop untersucht. Auf bestimmten Filter-
arealen (1-2mmA) wurden Coccosphären und Coccolithen der ver-
schiedenen Arten sowie Kotballen ausgezählt. Über die Arealgröße, 
die Filterfläche und das Volumen der Wasserproben wurden Zell-
dichten, Artenanteile und Kotballenmengen errechnet. 
Um die Zelldichten aus dem Lebensbereich der Coccolithophori-
den in der epipelagischen Zone mit den Coccolithenzahlen aus dem 
Sinkbereich direkt vergleichen zu können, wurden die Coccolithen 
auf "Coccosphäreneinheiten" (= durchschnittliche Anzahl von Coc-
colithen pro Coccosphäre der betreffenden Art) umgerechnet. Die 
hierfür verwendeten Durchschnittswerte sind am Probenmaterial 
dieser Untersuchung ermittelt worden. 
Bei den Zählungen von Kotballen wurde trotz unterschiedlicher 
Formen und Größen aus Zeitgründen keine Trennung in verschiedene 
Typen versucht, sondern alle Exemplare zusammengezählt. 
3.2.2 Oberflächensediment-Proben 
Die Sedimentproben wurden durch Schlämmen nach einem modi-
fizierten ATTERBERG-Verfahren in Korngrößenfraktionen (<2µm, 2-
6µm, 6-20µm, 20-63µm, >63µm) getrennt und die Gewichtsanteile der 
Fraktionen ermittelt. Für alle Fraktionen wurde der Kalkgehalt 
bestimmt. Nur die Feinfraktionen (<20µm) enthalten Coccolitho-
phoridenmaterial. Sie wurden mit dem Raster-Elektronenmikroskop 
untersucht, Coccosphären und Coccolithen gezählt und zur Anzahl 
aller Partikel in den abgesuchten Arealen in Beziehung gesetzt, 
um Kornzahlprozentwerte (KZ%) zu ermitteln (FÜTTERER 1977). 
Innerhalb der verschiedenen Fraktionen wurden die Werte für 
Kornzahlprozent und Gewichtsprozent gleichgesetzt und für die 
gezählten Arten der Anteil von (erkennbarem) Coccolithenkarbonat 
am Gesamtmaterial bestimmt (vgl. Abb.4). 
Um die Menge der Coccolithen in den Oberflächensedimenten mit 
den Zellzahlen der lebenden Gemeinschaften vergleichen und die 
Zusammensetzung der Taphozönosen korrekt erfassen zu können, 
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Gesamtsediment 














! Arten C1 - C,. [KZ%) 





[g->Oew.-%] [g->Oew. -%] 
1 
entsprechend 














anteile der Arten C1 - C„ 
[%·>g) 
mittl. Coccosphären-






















der Arten C1 - c. 
in 2-6µm- Frak t. 
Coccosphäreneinheiten 
pro g Feintraktion 
Coccosphäreneinheiten 
der Artf'":i C1 -. c. 
in 6-20µ111-Frakt. 
Abb.4: Flußdiagramm der Ermittlung und Berechnung von 
Coccolithen-Karbonat und Coccosphäreneinheiten. 
11 
(g->Oew.-%) 
wurden die Coccolithen-Anteile der verschiedenen Fraktionen in 
die Gesamtzahl an Coccosphäreneinheiten umgerechnet. Hierzu 
wurden mit Hilfe der mittleren Coccolithengewichte (z.B. E.
huxteyi = 3 x 1Q-9mg, C. petagicus = 1,3 x 1Q-7mg (SAMTLEBEN & 
BICKERT 1990) fUr die gefundenen Arten die Coccolithenzahlen in 
den verschiedenen Fraktionen errechnet. Durch Addition konnten 
hieraus die Anzahl der Coccosphäreneinheiten pro Gramm Trocken­
gewicht und die Artenanteile in den Coccolithenansammlungen der 
Oberflächensedimente ermittelt werden. 
In der Tonfraktion (<2µm) war die Trennung der Körner wegen 
der häufigen Überdeckung mit feinen Tonflocken oft schwierig, so 
daß die Bestimmung der Kornzahl-Prozentwerte ungenauer als in den 
anderen Fraktionen war. Die Unterschiede zwischen den bearbeite­
ten Proben sind jedoch so groß, daß auch diese Werte eine aus­
reichende Basis fUr die Ermittlung des Coccolithengehaltes der 
betreffenden Sedimente liefern. 
Die Zählwerte fUr die in den Oberflächensediment-Proben 
gefundenen Coccolithen liegen (als Coccosphäreneinheiten) den 
Kartendarstellungen in Abb.23 zugrunde. 
4. Beobachtungen und Ergebnisse
Die Beobachtungen werden in zwei Profilen dargestellt: 
1. Vom Vöring Plateau (Station 1) nach NW bis 70
°
N - o·w (Station
4), von dort nach W sUdlich von Jan Mayen durch die nördliche
Islandsee zum Scoresbysund (Grönland)(Station 14).
2. Von 70
°
N - o·w (Station 4) entlang der Jan Mayen Bruchzone
nach NW bis 13•w (Station 10).
4.1 Lebende Coccolithophoriden-Gemeinschaften im epipelagischen 
Bereich 
In der euphotischen Zone fanden sich auf allen Stationen 
Coccolithophoriden mit Zelldichten zwischen 3000 und 300000/1 
(Abb.5). Während östlich von Jan Mayen, im atlantischen Wasser 
des Norwegenstromes nur mittlere Zelldichten (max. 70000/1) beob­
achtet wurden, waren die Zellzahlen westlich von Jan Mayen 
deutlich höher (bis 300000/1), verursacht von einer Coccolitho­
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Abb,5: Coccolithophoriden-Zelldichten (weiß: Coccolithen 
(Coccosphäreneinheiten) im Sinkbereich). 
Im Norwegenstrom wurden lebende Individuen bis weit unter den 
euphotischen Bereich (5oom Wassertiefe) mit Zelldichten von mehr 
als 1000/1 (max. 6000) beobachtet. Westlich von Jan Mayen stieg 
die Untergrenze der lebenden Coccolithophoriden-Gemeinschaft auf 
200m an und lag auf dem Grönlandschelf im Bereich der Sprung-
schicht, wobei hier die Zelldichten im tieferen Teil der belebten 
Zone kleiner als 1000/1 waren. 
Insgesamt sind in unserem Untersuchungsmaterial folgende 20 
Arten lebend beobachtet worden: 
Acanthoica aculeata Kamptner 
Acanthoica quattrospina Lehmann 
Alisphaera unicornis Okada & Mcintyre 
Anthosphaera robusta (Lehmann) Kamptner 
Calciopappus caudatus Gaarder & Ramsfjell 
Coccolithus pelagicus (Wallich) Schiller 
(Crystallolithus hyalinus Gaarder & Markali) 
Corisphaera gracilis Kamptner 
Emiliania huxleyi (Lehmann) Hay & Mohler 
Gephyrocapsa rrru.ellerae Breheret 
Ophiaster hydroideus (Lehmann) Lehmann 
Papposphaera sagittifera Manton, Sutherland & McCully 
Papposphaera lepida Tangen 
Rhabdosphaera longistylis Schiller 
Sphaerocalyptra sp. 
Syracosphaera borealis Okada & Mcintyre 
Syracosphaera corolla Lecal 
Syracosphaera molischii Schiller 
Syracosphaera nana (Kamptner) Okada & Mcintyre 
Syracosphaera nodosa Kamptner 
Syracosphaera sp. A. 
Hierzu kommt Calcidiscus leptoporus (Murray & Blackman) 
Loeblich & Tappan, der zwar bei dieser Arbeit nicht als lebende 
Coccosphäre gefunden wurde, in früheren Untersuchungen jedoch 
regelmäßig im Norwegenstrom (Lofotenbecken) beobachtet worden ist 
(SAMTLEBEN & BICKERT, 1990). 
Die Anzahl der Arten in den Wasserproben (Abb.6) zeigt keine 
Korrelation mit den Zelldichten. Die artenreichsten Gemeinschaf-
ten finden sich im Gebiet des Norwegenstromes auf dem Vöring 
Plateau, wo bis zu 16 lebende Arten gezählt wurden. Nach W nimmt 
die Zahl der Arten ziemlich gleichmäßig ab; auf dem Grönland-
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schelf vor dem Scoresbysund (19°W) wurden nur noch drei Arten 
gefunden. Die höhere Artenzahl im Ostteil des Gebietes, wo die 
Hauptphase der sommerlichen Coccolithophoridenblüte zum Zeitpunkt 
der Probennahme schon vorüber war, deutet daraufhin, daß das 
Vorkommen der Arten von der Blütensituation nicht oder nur wenig 
beeinflußt wird. Darum werden diese Werte als weniger saisonal 
schwankend und mehr von den allgemeinen ökologischen Verhält-
nissen der Oberflächenwassermassen abhängig betrachtet. 
Die Anteile der verschiedenen Arten an den Gemeinschaften 
wechseln dagegen im Jahresverlauf und mit den Produktionsphasen; 
doch zeigen sie weniger starke Veränderungen als die absoluten 
Zellzahlen. Darum werden im folgenden die Artenhäufigkeiten als 
Prozentwerte, aufgrund eines möglichen Zählfehlers und wegen der 
saisonalen Schwankungen in Klassen dargestellt (Abb.7-16). 
Im allgemeinen bleibt in den Wassersäulenprofilen die Anzahl 
der Arten oberhalb der Sprungschicht etwa gleich, nimmt dann mit 
größerer Wassertiefe unregelmäßig ab. Nur vereinzelt finden sich 
alle Arten, die auf einer Station beobachtet wurden, in der 
artenreichsten Gemeinschaft an der Wasseroberfläche: Ein Teil 
bevorzugt offensichtlich tiefere Bereiche (s.u.) und fehlt 
häufiger in der obersten Zone. 
Nach dem Vorkommen der Arten lassen sich drei Gruppen 
unterscheiden, die offensichtlich unterschiedliche Bedingungen 
bevorzugen oder tolerieren und deren regionale Verteilung mit den 
Oberflächenströmen in Zusammenhang steht: (1) eine atlantische 
Gruppe, (2) eine atlantisch-arktische Gruppe und (3) eine polare 
Gruppe. 
Die atlantische Gruppe enthält die Arten A. quattrospina 
(Abb.8), A. aculeata, G. muellerae, R. Zongistylis, S. borealis 
(Abb.9), S. corolla, S. molischii (Abb.7), S. nana, S. nodosa, 
eine bisher nicht beschriebene Art, Syracosphaera sp. A (Abb.10), 
sowie die Holococcolithen tragenden Spezies C. gracilis und 
Sphaerocalyptra sp •• Innerhalb dieser Gruppe bestehen Unter-
schiede zwischen den Arten: Während C. gracilis, G. muellerae 
und die Mehrzahl der Syracosphaera-Arten nur auf den Stationen im 
Norwegenstrom vor dem Vöring Plateau bei Temperaturen oberhalb 
von 9-1o·c und über der Sprungschicht gefunden wurden, tolerieren 
A. quattrospina, A. aculeata und Syracosphaera sp. A Bedingungen 
in kühlerem Wasser. Sie wurden im Norwegenstrom auch unterhalb 
der Sprungschicht gefunden und bis südwestlich von Jan Mayen bei 
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Temperaturen von 6°C beobachtet. 
Die atlantisch-arktische Gruppe lebt ebenfalls im Norwegen-
strom, reicht jedoch weiter nach Westen in den Bereich des 
arktischen Mischwassers hinein und bildet dort mit ihren Arten-
Anteilen die kennzeichnende Coccolithophoriden-Gemeinschaft. 
Hierzu gehören A. unicornis, A. robusta, E. hu:z:leyi, C. caudatus 
und 0. hydroideus. Auch diese Gruppe ist heterogen und tritt 
nicht einheitlich auf: 0. hydroideus (Abb.11) und A. robusta 
(Abb.12) wurden überwiegend in Bereichen mit einem deutlichen 
Einfluß von atlantischem Wasser gefunden, so z.B. im Gebiet 
südwestlich von Jan Mayen. E. huxleyi und A. unicornis wurden 
dagegen bis direkt an die Polarfront beobachtet. E. hu:z:leyi 
(Abb.13) zeigte im Gebiet nördlich, westlich und südwestlich von 
Jan Mayen eine intensive Blütenphase und dominierte mit einem 
hohen Artenanteil und sehr hohen Zelldichten in der Coccolitho-
phoriden-Flora. 
C. caudatus (Abb.14) wurde mit Vorbehalt zu dieser Gruppe 
gestellt, da diese Art in allen Oberflächenwassermassen relativ 
gleichmäßig verbreitet war. Sie konnte im Norwegenstrom und im 
arktischen Mischwasser in übereinstimmenden Zellzahlen bis unter-
halb der Sprungschicht, vereinzelt bis in 200m Tiefe, beobachtet 
werden und wurde auch in den Randbereichen des Ost-Grönlandstro-
mes (Station 13) gefunden. Im Oberflächenbereich zeigt C. cauda-
tus sogar gewisse Ähnlichkeiten im Auftreten wie die Arten der 
polaren Gruppe, geht jedoch nicht in so tiefe Wasserschichten 
hinunter wie diese und zeigt dadurch eine deutlich geringere 
Korrelation zwischen Vorkommen und Temperatur. 
Die polare Gruppe besteht aus P. sagittijera (Abb.15) und C. 
pelagicus. Diese Arten wurden zwar auch im Gebiet des Norwegen-
stromes gefunden, doch bildeten sie ihre höchsten Anteile in 
Wasser, das kälter als 6° war, und wurden als einzige Arten im 
Ost-Grönlandstrom, auch bei Temperaturen unterhalb von O beob-
achtet. 
C. pelagicus (Abb.16) wurde fast immer sowohl im Ruhestadium 
als auch im C. hyalinus-Stadium (Schwärmerphase) gefunden, ohne 
daß grundsätzliche Unterschiede in der Zellzahl zu beobachten 
waren. Im Rahmen dieser aktuopaläontologischen Untersuchung 
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Abb.7: Anteile von Syracosphaera moltschtt (atlantische 
Gruppe) an den Coccolithophoriden-Gemeinschaften 
(Wasserproben). 
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Abb,8: Anteile von Acanthotca quattrosptna 
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Abb,9: Anteile von Syracosphaera boreatis 
(atlantische Gruppe) an den Coccolithophoriden-
Gemeinschaften (Wasserproben). 
10 6 5 4 
0 
2 • • • 
--------------~ -----~ 
•o 












•1- eo•1 • 
• = 
>eo•1 • 
14 13 12 11 9 8 7 4 
20 ______ ,,-,, • • • • o~ • • • 









• • • 
• 
Abb.10: Anteile von Syracosphaera sp. A 
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Abb.11: Anteile von Ophiaster hydroideus 
(atlantisch- arktische Gruppe) an den Coccolithophoriden-
Gemeinschaften (Wasserproben). 
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Abb,12: Anteile von Anthosphaera robusta 
(atlantisch-arktische Gruppe) an den Coccolithophoriden-
Gemeinschaften (Wasserproben) . 
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Abb,13 : Anteile von Emiliania huxleyi (atlantisch-arktische Abb.14: Anteile von Calciopappus caudatus 
Gr uppe) an den Coccolithophoriden-Gemeinschaften (Wasserproben). (atlantisch-arktische Gruppe) an den Coccolithophoriden-
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Abb.15: Anteile von Papposphaera sagtttt/era 
(polare Gruppe) an den Coccolithophoriden-
Gemeinschaften (Wasserproben). 
Abb.16: Anteile von Coccoitthus pelagicus (ohne Cr. hyattnus-
Stadium) (polare Gruppe) an den Coccolithophoriden-Gemeinschaften 
(Wasserproben) (weiße Quadrate: Coccolithen im Sinkbereich). 
Aus diesen Beobachtungen ergibt sich, daß offensichtlich 
verschiedenartige Beziehungen und Abhängigkeiten von ökologischen 
Faktoren für das Vorkommen von Coccolithophoriden-Arten verant-
wortlich sind. Da in vielen Bearbeitungen eine Korrelation mit 
den Wassertemperaturen festgestellt und hierin eine Hauptursache 
für das Auftreten oder Fehlen von Arten gesehen wird {McINTYRE & 
BE 1967, GEITZENAUER et al. 1975, OKADA & McINTYRE 1979), ist zu 
prüfen, bei welchen der hier gefundenen Arten ein Zusammenhang 
zwischen ihrem Auftreten und Wassertemperaturen angenommen werden 
kann und bei welchen das aufgrund der Beobachtungen nicht der 
Fall ist. 
Nur bei 7 Arten konnte eine engere Korrelation zwischen 
Vorkommen und Wassertemperaturen beobachtet werden: Während die 
Syracosphaera-Arten S. coroiia, S. moLischii und S. nodosa an 
höhere {~9-10°){Abb.17a), A. quattrospina {Abb.17b) und A. acu-
Leata an mittlere {~6°) Temperaturen gebunden scheinen, besteht 
zwischen dem häufigeren Vorkommen der polaren Arten C. peLagicus 
{Abb.19c,d) und P. sagittifera {Abb.19b) und niedrigeren Wasser-
temperaturen {<6°) ein Zusammenhang. 
Eine losere Bindung an die Temperaturen besitzt A. robusta 
{Abb.18c). Diese Art wird oberhalb von 9° nur noch selten 
angetroffen und findet sich daher im Norwegenstrom vorwiegend 
unterhalb der Sprungschicht, zeigt aber sonst keine Korrelation 
zwischen Vorkommen und Wassertemperatur. 
Ein Teil der Arten weist deutliche Abhängigkeiten von Bedin-
gungen auf, die mit der Temperatursprungschicht wechseln, ohne 
jedoch direkt mit der Temperatur gekoppelt zu sein. So finden 
sich S. boreaLis {Abb.17c) und A. unicornis {Abb.18a) immer 
oberhalb der Sprungschicht; und auch Syracosphaera sp.A {Abb.17d) 
tritt in höheren Anteilen nur in den oberen Wasserschichten auf. 
Obwohl sie bei unterschiedlichen Temperaturen auftreten, 
kommen Syracosphaera sp.A und A. robusta stets in atlantisch 
beeinflußten Wassermassen vor, die als Ausläufer des Norwegen-
stromes anzusehen sind. 
Auffällig unabhängig von den Wassertemperaturen sind 0. 
hydroideus {Abb.17b), E. hu:r;Leyi {Abb.18d) und C. caudatus 
{Abb.19a) . Der erstere zeigt aber eine deutliche Bindung an 
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d) Syracosphaera sp. A 
Abb.17: Anteile von Arten der atlantischen Gruppe an den Cocco-
lithophoriden-Gemeinschaften bei unterschiedlichen Wassertempera-
turen (schwarze Punkte= oberhalb der Sprungschicht; weiße Punkte 
= unterhalb der Sprungschicht. Links außerhalb der Diagramme: 
Wasserproben mit lebenden Coccolithophoriden, in denen die 
betreffende Art fehlt} . 
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Abb.18: Anteile von Arten der atlantisch-arktischen Gruppe an den 
Coccolithophoriden-Gemeinschaften bei unterschiedlichen Wass~r-
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Abb.19: Anteile von Arten der atlantisch-arktischen (a} und der 
polaren Gruppe (b-d) an den Coccolithophoriden- Gemeinschaften bei 
unterschiedlichen Wassertemperaturen (zur Erläut erung vgl. Abb. 17) . 
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Die hier beobachteten Beziehungen zwischen der Verteilung der 
Arten und der Temperatur des umgebenden Wassers stimmen nur z.T. 
völlig mit den filr den Nord-Atlantik angegebenen Werten von OKADA 
& McINTYRE (1979) überein, die für einige der Arten niedrigere 
Temperaturgrenzen festgestellt haben. Einerseits zeigt das die 
allgemein losen Bindungen von Coccolithophoriden an Temperatur­
bedingungen, die einen relativ weiten ökologischen Rahmen für ihr 
Vorkommen bilden und mehr die Wassermassen charakterisieren, in 
denen die entsprechenden Gemeinschaften leben. Andererseits 
ergibt sich gerade hieraus, daß ein engerer Zusammenhang zwischen 
dem regional unterschiedlichen Auftreten der Arten und 
Artengruppen und dem Verlauf der Oberflächenströme besteht. 
Die Artengruppen können also zur Kennzeichnung der Wasser­
massen im Oberflächenbereich dienen. 
4.2 In der Wassersäule schwebende Coccolithen 
4.2.1 Coccolithen-Arten im Sinkbereich 
In allen Tiefen fanden sich in der Wassersäule schwebende 
isolierte Coccolithen, die aus zerfallenen Kotballen stammten. 
Sie wurden in Proben, die aus 2oom und 5oom Wassertiefe und dicht 
über dem Meeresboden genommen wurden, gezählt (Abb.20,21). Die 
Anzahl der hier vorkommenden Arten ist gegenüber der lebenden 
Gemeinschaft stark vermindert, was vor allem darauf zurückzu­
führen ist, daß die meisten Formen schon bei den Verdauungsvor­
gängen des Zooplanktons zerstört werden. 
Diese Coccolithen sinken aufgrund ihrer geringen Größe nicht 
weiter ab und werden hier aufgelöst. Obwohl sie zur Coccolithen­
Ansammlung im Sediment nicht beitragen, zeigt ihre Artenzusammen­
setzung Veränderungen an, die die Coccolithophoriden-Gemeinschaft 
während des Sedimentationsvorganges durchmacht. 
Zerstörung von Coccolithophoriden durch Zooplanktonorganismen 
und ihre Auflösung im Meerwasser sind weitgehend vom Aufbau der 
Coccosphären sowie von Struktur und Größe der Coccolithen ab­





















Abb,20: Anteile von Artengruppen mit unterschiedlicher 
Erhaltungsfähigkeit (Balken= 100%) 
(<lOOm = lebende Coccolithophoriden-Gemeinschaft) 
(~200m = schwebende Coccolithen im Sinkbereich) 
Klassen: I: Holococcolithen (Sphaerocalyptraceae) 
und Cr. hyalinus). 
II: Syracosphaeraceae und Papposphaera 
III: Rhabdosphaeraceae 
IV: Coccolithaceae (v.a. E. huxleyi) 
V: Coccolithus pelagicus. 
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Die geringste Stabilität besitzen Holococcolithen, die aus 
einheitlich geformten Mikrokristallen zusammengesetzt sind und 
eine sehr geringe Festigkeit haben. Sie zerfallen leicht zu 
feinkörnigem Material und werden als erkennbare Partikel im 
Sinkbereich der Wassersäule nicht angetroffen. Dies betrifft in 
unserem Material neben den Sphaerocalyptraceae, C. gracitis und 
Sphaerocatyptra sp., die Holococcolithen des Schwärmerstadiums 
(C .hyatinus} von C. petagicus. 
Ähnlich ist es mit den Arten der Syracosphaeraceae, zu denen 
außer der Gattung Syracosphaera selbst auch A. unicornis, C. 
caudatus und O. hydroideus gehören. Ihre Coccolithen sind zumeist 
recht klein und zart und bilden Coccosphären, die z.T. länglich-
oval geformt und so wenig fest sind, daß sie schon auf den 
Filtern der Planktonproben zusammenfallen. Coccolithen dieser 
Gruppe sind nur sehr selten in Wasserproben zu finden und nicht 
im Sediment zu erwarten. Das gleiche gilt für die leicht gebauten 
Skelette von Papposphaera sagittifera und P. Lepida, deren 
systematische Zuordnung fraglich ist. 
Eine etwas höhere Festigkeit haben die Coccolithen der 
Rhabdosphaeraceae, Acanthoica acuieata, A. quattrospina und 
Anthosphaera robusta, die als scheibenförmige Cyrtolithen, z.T. 
mit einem Zentralfortsatz, ausgebildet sind. Sie kommen bis in 
tiefere Wasserschichten vor; doch zeigen ihre mit der Tiefe stark 
abnehmenden Anteile, daß auch sie aufgelöst und zerstört werden. 
Die höchste Chance, erhalten zu bleiben, besitzen die 
Coccolithaceae, deren Coccosphären aus doppelscheibenförmigen 
Placolithen aufgebaut und deshalb relativ fest sind. Auch die 
Coccolithen selber haben durch ihre Form eine höhere Stabilität 
und werden nicht so schnell zerstört wie andere Typen. Hierher 
gehören neben Gephyrocapsa mueiierae und Catcidiscus Leptoporus, 
die in unserem Material nur selten vorkamen, vor allem Emitiania 
huxteyi und Coccotithus petagicus. 
E. huxteyi besitzt mehrlagig aufgebaute, offenbar recht 
feste Coccosphären, wirkt aber durch die gitter- und speichen-
radartige Gestalt der Coccolithen relativ zart und empfindlich. 
Nach dem Erhaltungsgrad eines großen Teiles der Coccolithen in 
der Wassersäule zu schließen, ist jedoch die Widerstandsfähigkeit 
dieser Form gegenüber Anlösung hoch, eventuell verursacht durch 
eine organische Membran, die die Kalzitelemente der Coccolithen 
einhüllt . Vor allem aber ist es die außerordentlich hohe Zell-
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zahl, mit der diese Art im Europäischen Nordmeer vorkommt, große 
Planktonblüten bildet und die Coccolithophoriden-Flora dominiert, 
die sie nach einer starken Beweidung durch das Zooplankton und 
einer Zerstörung des überwiegenden Teiles der Coccolithen immer 
noch relativ häufig in allen Wasserschichten vorkommen läßt. 
Die großen Coccosphären des Ruhestadiums von C. pelagicus 
haben durch die feste Doppelscheibenform der Placolithen, aus 
denen sie gebildet sind, die höchste Stabilität. Sie sind die 
einzigen Coccolithophoridengehäuse, die mehrfach unzerstört in 
kompaktiertem Kotballenmaterial beobachtet wurden. Ihre massiven 
Coccolithen finden sich in allen Bereichen der Wassersäule, wobei 
mit größerer Tiefe eine Zunahme ihres Anteils zu beobachten ist, 
die ihre Widerstandsfähigkeit belegt. 
Die Überlieferung der in den verschiedenen Oberflächenwasser-
massen des Europäischen Nordmeeres lebenden regionalen Gruppen 
von Coccolithophoriden-Arten {s.o.) wird durch die unterschied-
liche Stabilität der Coccosphären und Coccolithen stark beein-
flußt {Abb.21): Die nur im Norwegenstrom vorkommenden Arten der 
atlantischen Gruppe, die überwiegend zu den wenig stabilen 
Syracosphaeraceae und Rhabdosphaeraceae gehören oder Holococco-
lithen-bildende Calyptrosphaeraceae sind, bleiben nicht erhalten. 
Von dieser Gruppe werden nur G. muellerae und C. leptoporus 
überliefert, die jedoch nur sehr untergeordnet in der lebenden 
Gemeinschaft vorkommen und in den Wasserproben selten waren. 
Gleiches gilt für den größeren Teil der Arten in der atlantisch-
arktischen Gruppe mit Ausnahme von E. huxleyi, die weit in der 
Wassersäule verbreitet ist . Von der polaren Artengruppe ist die ~ 
zart gebaute P. sagittifera nicht erhaltungsfähig, während C. /.~'( ~~er&o.l 
, an 
pelagtcus, wie oben ausgeführt, das größte Überlieferungs- _;- oef 
Potential besitzt. - ·,,efsi\ä\ ,.., \j('\\v 
Daraus ergibt sich, daß E. 'huxleyi als Vertreter der 
atlantisch-arktischen Gruppe und C. pelagicus als Mitglied der 
d) ""ie\ ~ 
polaren Gruppe fast die einzigen Arten sind, die die schwebenden 
Coccolithen-Ansammlungen im tieferen Teil der Wassersäule bilden. 
Hierbei zeigt sich einerseits in der Mehrzahl der Profile mit 
größerer Wassertiefe eine relative Zunahme von C. pelagtcus, die 
auf die hohe Lösungsresistenz dieser Form zurückzuführen ist. 
Andererseits verschiebt sich das Verhältnis zwischen den beiden 
Arten auch in westlicher Richtung zugunsten von C. pelagicus, so 
daß diese Art, die in der Wassermasse unter dem Norwegenstrom 
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gegenüber E.huxteyi nur untergeordnet vorkommt, westlich und 
südwestlich von Jan Mayen einen etwa gleichen Anteil aufweist und 
in den tieferen Wasserschichten unter dem Ost-Grönlandstrom das 
zahlenmäßige Übergewicht besitzt. Hierin zeigt sich, wenn auch in 
verzerrter Form, die regionale Zuordnung der beiden Arten und ihr 
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7 
Abb.21: Anteile der regionalen Artengruppen 
(im Vergleich zu Abb.20) 
Klassen: I: atlantische Gruppe, 
II: atlantisch-arktische Gruppe, 
III: polare Gruppe. 
30 
Die schwebenden Coccolithen-Ansammlungen in den tiefen 
Schichten des Sinkbereiches zeigen trotz starker Veränderungen, 
daß ihre Zusammensetzung vom Aufbau der lebenden Gemeinschaften 
in den Oberflächenwassermassen abhängig ist. 
4.2.2 Verdriftete Coccolithen im Oberflächenwasser 
Im Seegebiet um Jan Mayen, auf den Stationen 5, 9, 10, wurden 
im Oberflächenwasser Coccolithen der subtropischen und der Über-
gangszone {nach McINTYRE & BE 1967) gefunden. Es handelt sich um 
die Arten: Gephyrocapsa oceantca, Umbtltcosphaera sibogae, 
Helicosphaera carteri, Rhabdosphaera claviger, Umbellosphaera 
tenuis, Syracosphaera -pulchra. Daneben kommen Calctdiscus lepto-
porus und Gephyrocapsa muellerae vor, die zwar sporadisch auch im 
atlantischen Wasser des Norwegenstromes beobachtet werden, ihre 
Hauptverbreitung aber im Südteil des Nord-Atlantiks haben. 
Es handelt sich hierbei ausschließlich um Coccolithen, die 
z.T. schon deutliche Korrosionserscheinungen zeigen. Sie können 
in den Wasserproben recht zahlreich sein {bis 50000/ 1). Diese 
Coccolithen-Ansammlungen sind mit hoher Wahrscheinlichkeit Reste 
von Planktongemeinschaften aus dem südlichen Nord-Atlantik, die 
als tote Coccolithenansammlungen mit dem atlantischen Ober-
flächenwasser in das Europäische Nordmeer verdriftet worden sind. 
Mit Ausnahme von Umbellosphaera tenuis und Syracosphaera 
-pulchra sind es relativ lösungsresistente Formen. Wenn diese 
Coccolithen von Planktonorganismen gefressen oder agglutiniert 
werden bzw. in Makroaggregaten gefangen werden, können sie 
absinken und mit in das Sediment gelangen . 
Das Vorkommem dieser Arten in einem Teil der Sedimentproben 
{s.u.) läßt sich durch derartige Vorgänge erklären. 
4.3 Coccolithen-Ansammlungen {Taphozönosen) in Oberflächen-
sedimenten 
In Proben von der Sedimentoberfläche finden sich immer 
erheblich weniger Coccolithophoriden-Arten als in den Lebens-
gemeinschaften derselben Gebiete. Proben unter dem Norwegenstrom 
enthielten maximal fünf, Proben aus dem Gebiet um Jan Mayen 
maximal drei Arten {Abb.22). Dies zeigt die geringe Erhaltungs-
fähigkeit der meisten im Europäischen Nordmeer lebenden Cocco-
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lithophoriden-Arten. Noch deutlicher wird dieser Befund, wenn man 
die Tatsache berücksichtigt, daß außer E. lttlxleyt und C. pela-
gtcus nur C. leptoporus und G. muellerae regelmäßig, wenn auch in 
kleinen Anteilen, in den Sedimentproben zu finden waren; Arten, 
die in der lebenden Gemeinschaft selten sind, aber durch ein 
höheres Erhaltungspotential in der Taphozönose angereichert wer-
den. Neben ihnen kommen H. carteri, S. pulchra und U. stbogae, 
die als Coccolithen in diese Region verdriftet worden sind 
(s.o.), häufiger im Sediment vor als A. ro'busta, A. quattrosptna 
und S. borealis, die äußerst selten gefunden werden. Hieraus 
ergibt sich, daß die Erhaltungsfähigkeit der Arten den größten 
Einfluß auf ihr Vorkommen in Sedimentgemeinschaften hat und Art 
und Menge des Auftretens in den Lebensgemeinschaften stark 
verändern kann. 
Den Hauptanteil der Coccolithenansammlungen in den Sedimenten 
bilden E. huxleyi und C. pelagicus. Ihre Mengen wurden nach der 
in 3.2.2 beschriebenen Methode ermittelt und sind in Abb.23 
dargestellt. Die Zahlenangaben beziehen sich auf Coccosphärenein-
heiten pro g Feinfraktion (<20µm), da der Anteil der coccolithen-
freien Grobfraktion in den verschiedenen Gebieten stark wechselt, 
wobei vor allem die Mengen von terrigenem Material einerseits und 
planktischen Foraminiferen andererseits sehr unterschiedlich sein 
können. 
Im Bereich des Norwegenstromes, im Norwegen Becken und auf 
dem Vöring Plateau, finden sich bis mehr als 500x106 Cocco-
sphäreneinheiten pro g Feinfraktion im Sediment. Die Zahlen 
nehmen nach Westen ab; südwestlich von Jan Mayen finden sich noch 
100-200x106 ; und im Bereich des Ost-Grönlandstromes fehlen Cocco-
lithen in den Oberflächensedimenten, die auch völlig kalkfrei 
sind. Noch deutlicher als in der Gesamtmenge der Coccolithen 
kommt der Wechsel von den Sedimentationsverhältnissen unter dem 
Norwegenstrom zu denen im arktischen Bereich unter dem Ost-
Grönlandstrom in der Änderung des Zahlenverhältnisses zwischen E. 
huxleyi und C. pelagtcus zum Ausdruck (Abb.23): Während im 
Ostteil des Gebietes E. huxleyi mit mehr als 80% stark überwiegt, 
hat C. pelagicus nordöstlich und südwestlich von Jan Mayen den 
Hauptanteil. 
32 
1s· s· o· 
1t 
Abb,22: Anzahl der Coccolithophoriden-Arten in den Plankton-











Abb,23: Coccolithenmengen von E. huxleyi (weiß} und C. pelagicus 
(schwarz) im Oberflächensediment (= Anzahl der Coccosphärenein-
heiten x106 pro g Feinfraktion (<20µm)). 
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Ein Vergleich der Zahlenverhältnisse E. hu:r:leyi : C. pelagi-
cus in den Oberflächensedimenten westlich und südwestlich von Jan 
Mayen mit denen der schwebenden Coccolithenansammlungen in den 
tieferen Wasserschichten derselben Gebiete (vgl. 4.2.1) zeigt, 
daß die Verschiebung zugunsten von C. pelagicus weitergegangen 
ist: Während im Wasser die zahlenmäßigen Anteile der beiden Arten 
etwa gleich sind, tritt im Sediment E. hu:r:leyi gegenüber C. 
pelagicus deutlich zurück. Daß diese Veränderung überwiegend 
durch Kalklfisung in Zusammenhang mit den niedrigen Wassertempera-
turen verursacht ist, erhellt sich aus der Beobachtung, daß 
dieser Prozeß von Osten nach Westen mit sinkenden Temperaturen in 
den tieferen Wasserschichten zunimmt: Auf dem V5ring Plateau ist 
noch keine Verschiebung zu beobachten, hat also keine weitere 
Lfisung stattgefunden, dagegen ist im Gebiet um Jan Mayen die 
L5sung schon so stark, daß eine deutliche Veränderung der Anteile 
zugunsten des 15sungsresistenteren C. pelagicus bewirkt wird. Im 
kalten Wasser weiter westlich werden alle Coccolithen, auch die 
massiven von C. pelagicus, die im Sinkbereich noch in großen 
Zahlen beobachtet werden, aufgelfist. Die Karbonatlfisung verhin-
dert hier eine Sedimentation von Coccolithen. 
Problematisch erscheinen die Befunde nordwestlich von Jan 
Mayen, wo bei allgemein verminderten Coccolithenmengen im Sedi-
ment E. huxleyi in bemerkenswert guter Erhaltung zahlenmäßig 
einen zu hohen Anteil bildet, wenn man bedenkt, daß dieses Gebiet 
unter dem Jan Mayenstrom liegt, einem Ausläufer des Ost-Gr5n-
landstromes mit polarem Wasser. Vermutlich spielt hierbei die 
Hydrographie der tieferen Wasserschichten eine, bisher nicht 
bekannte Rolle. 
Auffällig ist, daß vom V5ring Plateau bis in das Gebiet 
südwestlich von Jan Mayen nicht nur der Anteil von C. pelagicus 
zunimmt, sondern auch seine absoluten Coccolithenmengen deutlich 
ansteigen. Obwohl vermutet werden kann, daß sich hierbei die 
5kologische Präferenz dieser Art für kühlere Oberflächen-
wassermassen durch eine hfihere Jahresproduktion widerspiegelt, 
ist ohne eine Untersuchung der Vertikalfluß- und der 
Sedimentationsraten keine sichere Aussage zu machen. 
Die Untersuchung von Coccolithenverteilungen in Oberflächen-
sedimenten auf einem südlicheren, etwa parallellaufendem Transekt 
durch EIDE (1987, 1990) hat eine übereinstimmende Zonierung der 
Sedimente mit Hilfe der vorkommenden Arten ergeben. Die Zahlen-
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verhältnisse der Arten weisen jedoch gegenüber unseren Werten 
große Unterschiede auf, wobei E. huxleyi in erheblich geringeren 
Anteilen erscheint. Diese Abweichungen können auf unterschied-
liche Probenahme-, Aufbereitungs- und Untersuchungsmethoden zu-
rückgeführt werden, da EIDE die Oberflächenproben von Schwere-
und Kolbenloten mit Hilfe von Smear Slides unter dem Licht-
mikroskop untersucht hat. Die hier dargestellten Ergebnisse 
unserer Untersuchungen bestätigen jedoch nicht die Annahme von 
EIDE, daß nur geringe Abweichungen zwischen den Coccolithen-
Ansammlungen im Sediment und den lebenden Gemeinschaften 
bestehen. 
Im Gebiet des Norwegenstromes wird eine mit 20 Arten recht 
diverse Coccolithophoriden-Gemeinschaft im Sediment fast allein 
von E. huxleyi und C. pelagicus repräsentiert. Daß die Coccoli-
then-Ansammlung beinahe ausschließlich von diesen zwei Arten 
gebildet wird, die temperaturunabhängig (E. huxleyi) oder sogar 
kaltwasserliebend (C. pelagicus) sind, bedeutet jedoch nicht, daß 
die Planktongemeinschaft dieses Seegebietes bei niedrigen Tem-
peraturen lebt. Umgekehrt ergeben sich hieraus auch Konsequenzen 
für die palökologische Auswertung fossiler Coccolithenvorkommen 
im Quartär des Europäischen Nordmeeres: Diese Artenpaarung im 
Sediment kann, vor allem bei einem hohen Obergewicht von E. 
huxleyi, auf eine artenreiche Lebendgemeinschaft hinweisen, die 
auf einem starken Einstrom von relativ warmem atlantischen Wasser 
beruht. Das wenn auch seltene Vorkommen von warmwasserliebenden 
Arten (C. leptoporus, G. muellerae) bestätigt diese Deutung. 
Unsere Beobachtungen zeigen, daß die ozeanographischen Ver-
hältnisse dieses Seegebietes durch die artenarmen Coccolithen-
Ansammlungen in den Oberflächensedimenten recht gut abgebildet 
werden. Das beruht jedoch zu einem großen Teil darauf, daß die 
zwei Hauptarten der Sediment-Assoziationen nicht nur unterschied-
liche ökologische Präferenzen, sondern auch unterschiedliche 
Stabilitäten und Lösungsresistenzen besitzen. Im Grenzbereich der 
Karbonatsedimentation, wo die Überlieferung von Coccolithenarten 
weniger von ihrer Produktion oder dem vom Zooplankton gesteuerten 
Vertikalfluß abhängt als von ihrer Lösungsresistenz und der 
Hydrographie der tieferen Wasserschichten, ist zur ökologischen 
und ozeanographischen Auswertung ihres Vorkommens aktuopaläonto-
logische Hintergrundinformation nötig, die bei der Bearbeitung 
von fossilem Material ebenfalls berücksichtigt werden sollte. 
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5. Systematik 
Die Klassifikation des kalkigen Nannoplanktons, zu dem die 
Coccolithophoriden gehören, ist bisher nicht einheitlich gere-
gelt. Die Beschreibungen der Arten beruhen auf der Morphologie 
der Außenskelette. Informationen Uber die Biologie und die 
biologischen Verwandtschaftsgrade dieser Flagellaten sind kaum 
vorhanden. 
Die verwendete Systematik lehnt sich an die Klassifikation 
von OKADA & McINTYRE (1977) an und ist in wenigen Punkten ergänzt 
nach TAPPAN (1980). Beide legen ihren Schwerpunkt auf die 
Morphologie der fossilisierbaren Hartteile der Coccolithophoriden 
und sind filr die sedimentologische Aufgabenstellung dieser Arbeit 
geeignet. 
Familien, Gattungen und Arten sind jeweils alphabetisch 
geordnet. Die Synomie-Liste enthält den Verweis auf die Orginal-
beschreibung und andere Arbeiten, die zur Identifikation herange-
zogen wurden. 
Unter dem Punkt "Bemerkungen" sind die verwendeten Beschrei-
bungen, Variationsbreiten der Coccolithenanzahlen auf den Cocco-
sphären und ihr arithmetisches Mittel vermerkt. Zusätzlich sind 
Angaben zur morphologischen Ausbildung und zum Vorkommen im 
Probenmaterial aufgeführt. 
Chrysophyta PASCHER 1914 
Haptophyceae PARKE & DIXON 1964 
Coccolithophorales SCHILLER 1926 
Familie Coccolithaceae KAMPTNER 1928 
Gattung Calcidiscus KAMPTNER 1950 
Calcidiscus leptoporus {MURRAY & BLACKMAN) 
LOEBLICH & TAPPAN 1978 {Taf.4:2) 
*1898 Coccosphaera leptopora MURRAY & BLACKMAN - MURRAY & 
BLACKMAN, s.430,439. Taf.15, Abb.1-17. 
1967 Cycloccolithus leptoporus {MURRAY & BLACKMAN) KAMPTNER 
McINTYRE & BE, S.569, Taf. 7a-c. 
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1978 Calcidiscus leptoporus (MURRAY & BLACKMAN) LOEBLICH & 
TAPPAN-LOEBLICH UND TAPPAN, S.1391. 
Bemerkungen: Beschreibung in McINTYRE & BE (1967:569). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 12 und 30 (0 20). 
Vorkommen:Bei dieser Untersuchung nur als isolierte Cocco-
lithen beobachtet, z.T. verdriftet im Gebiet um Jan Mayen; bei 
früheren Arbeiten (u.a. SAMTLEBEN & SICKERT, 1990) im Gebiet des 
Norwegenstromes in Material aus Sedimentfallen und Oberflächen-
sediment-Proben gefunden. Offensichtlich an atlantisches Wasser 
gebunden. Auffällig ist, daß die wenigen heilen Coccosphären aus 
diesem Gebiet unterschiedlich große Coccolithen aufweisen. Dieses 
Phänomen mag anzeigen, daß die Coccosphären während der Drift mit 
dem Nord-Atlantikstrom gewachsen sind, wobei unterschiedliche 
Lebensbedingungen auf die Bildung der Coccolithen eingewirkt 
haben. Sicher steht diese "inner-individuelle Variation" mit der 
nahen Grenze für das Vorkommen dieser Art im Zusammen-
hang. "atlantisch", 
Gattung Coccolithus SCHWARZ 1894 
Coccolithus pelagieus (WALLICH) SCHILLER 1930 
(Taf.1:8, 2:2,8, 3:6, 4:6; Abb.16, 19d) 
*1877 Coccosphaera pelagica WALLICH- WALLICH, S.348, Taf.17, 
Abb.1-2,5, 8-lld. 
1930 Coccolithus pelagicus (WALLICH) SCHILLER - SCHILLER, 
S.246-247, Abb.123a-d. 
*1956 Crystallolithus hyalinus GAARDER & MARKALI - GAARDER & 
MARKALI, S.1-5, Taf.1, Abb.1-8. 
1967 Coccolithus pelagicus (WALLICH) SCHILLER - McINTYRE et 
al., S.11, Taf.4, Abb.a-b. 
1977 Crystallolithus hyalinus GAARDER & MARKALI - OKADA & 
McINTYRE, s.6. Taf.1, Abb.10. 
Bemerkungen: Beschreibung in McINTYRE et al. (1967:11) und 
GAARDER & MARKALI (1956/1-5), 
C. pelagicus wird als Ruhephase, C. hyalinus als Schwärmer-
phase des zugehörigen Flagellaten gebildet (PARKE & ADAMS 1960). 
Ursprünglich wurde C. hyalinus für eine eigene Art gehalten 
(GAARDER & MARKALI 1956). Sie sind auf Taf.1:8 zusammen 
abgebildet. Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre bei der 
Ruhephase zwischen 10 und 32 (017). Anzahl der Holococcolithen 
pro Coccosphäre von C. hyalinus zwischen 60 und 260 (0155), 
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Vorkommen: 1) Ruhephase auf allen Stationen. Hauptverbrei-
tung zwischen o· und 6°C, oberhalb von 6°C nur sporadisch und in 
kleinen Anteilen. Dementsprechend im Norwegenstrom vorwiegend in 
den tieferen Wasserschichten zwischen 200 und 500m, im polaren 
Wasser auch oberhalb der Sprungschicht häufig. 
2) Schwärmerphase (Crystallolithus hyalinus) allgemein mit dem 
Vorkommen der Ruhephase übereinstimmend, jedoch ohne Korrelation 
der Artenanteile. "polar". 
Gattung EmiZiania HAY & MOHLER 1967 
Emiliania huxZeyi (LOHMANN) HAY & MOHLER 1967 
(Taf.1:6, 2:7; Abb.13, 18d) 
*1902 Ponthosphaera huxleyi LOHMANN - LOHMANN, S.130, Taf.4, 
Abb.1-6, Taf.6, Fig.69. 
1967 Coccolithus huxleyi (LOHMANN) KAMPTNER - McINTYRE & BE, 
s.568-569, Taf.6a-b,12b. 
1969 EmiZiania huxleyi (LOHMANN) HAY & MOHLER - BOUDREAUX & 
HAY, S.262, Taf.2, Abb.10-12. 
Bemerkungen: Beschreibung in Mc!NTYRE & BE (1967:568-569). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 6 und 50 
(0 25), in Ausnahmefällen bis 80. Coccosphären häufig mehrlagig 
aufgebaut (Taf.2:7).In unserem Material konnten bei dieser Art 
drei Morphotypen unterschieden werden, die vor allem im Bau der 
Coccolithen voneinander abweichen (vgl. Taf.1:6 und 2:7). Even-
tuelle zusammenhänge zwischen dem Vorkommen dieser Morphotypen 
und ökologischen Parametern (z.B. Wassertemperatur) wurden nicht 
geprüft. 
Vorkommen: Vom Norwegenstrom bis über die Polarfront in 
wechselnden, häufig hohen Artenanteilen. Oberhalb von 0°C, tempe-
raturunabhängig. Im Bereich des atlantischen Wassers bis in 500m 
Tiefe; westlich der Arktisfront überwiegend in den oberen 50m. 
Zur Zeit der Probennahme (Sept. 1988) im Gebiet um Jan Mayen in 
großen Artenanteilen und hohen Zelldichten, wahrscheinlich auf-
grund einer Blütenphase. "atlantisch-arktisch". 
Gattung Gephyrocapsa KAMPTNER 1943 
Gephyrocapsa muellerae BREHERET 1978 
*1978 Gephyrocapsa mueZZerae BREHERET - BREHERET, S.448, Taf.1, 
Taf.2, Abb.3-4. 
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1980 Gephyrocapsa muellerae BREHERET - SAMTLEBEN, S.106, 
Abb.14, Fig.6-8, Abb.15, Fig.1-4. 
Bemerkungen: Beschreibung in SAMTLEBEN (1980:106). Anzahl 
der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 10 und 24 (0 16). 
Vorkommen: Sehr selten im zentralen Norwegenstrom. 
"atlantisch". 
Gephyrocapsa oceanica KAMPTNER 1943 
*1943 Gephyrocapsa oceanica KAMPTNER - KAMPTNER, S.43-49. 
1980 Gephyrocapsa oceanica KAMPTNER - SAMTLEBEN, S.111-112, 
Abb.15, Fig.5-12. 
Bemerkungen: Beschreibung in SAMTLEBEN (1980:111-112). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 12 und 22 (0 17). 
Vorkommen: Nur als verdriftete Coccolithen im Gebiet um Jan 
Mayen beobachtet; aus der subtropischen Zone des Atlantiks 
stammend. 
Gattung Umbilicosphaera LOHMANN 1902 
Umbilicosphaera sibogae (WEBER VAN BOSSE) GAARDER 
1970 (Taf.4:3) 
*1901 Coccosphaera sibogae WEBER VAN BOSSE- WEBER VAN BOSSE, 
S.137-140, Taf.17, Abb.1,2. 
1970 Umbilicosphaera sibogae WEBER VAN BOSSE (GAARDER) -
GAARDER, s.113-126, Abb.9c-d. 
1977 Umbilicosphaera sibogae WEBER VAN BOSSE (GAARDER)- OKADA & 
McINTYRE, s.13, Taf.4, Abb.2. 
Bemerkungen: Beschreibung in OKADA & McINTYRE (1977:13). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre nach REID (1980) zwischen 
50 und 100 (0 75) 
Vorkommen: Nur als verdriftete Coccolithen im Gebiet um Jan 
Mayen beobachtet; aus der subtropischen Zone des Atlantiks 
stammend. 
Familie Helicosphaeraceae (BLACK) JAFAR & MARTINI 1975 
Gattung Helicosphaera KAMPTNER 1954 
Helicosphaera carteri (WALLICH) KAMPTNER 1954 
(Taf.4:2) 
*1877 Coccosphaera carteri WALLICH - WALLICH, S.348, Taf.17, 
Abb.3-4, 6-7, 7a, 12s, 17. 
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1954 Heticosphaera earteri {WALLICH) KAMPTNER - KAMPTNER, 
S.21-23,Abb.17-19. 
1969 Heticosphaera carteri {WALLICH) KAMPTNER - CLOCCHIATTI, 
S.75-83,Taf.l, Abb.1-5, Taf.2, Abb.1-3, 
Taf.3,Abb.1-4. 
Bemerkungen: Beschreibung in CLOCCHIATTI (1969:75-83). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 16 und 30 (0 24). 
Vorkommen: Nur als verdriftete Coccolithen im Gebiet um Jan 
Mayen beobachtet; aus der subtropischen und der Übergangs-Zone 
des Atlantiks stammend. 
Familie Rhabdosphaeraceae LEMMERMANN 1908 
Gattung Acanthoica LOHMANN 1903 
Acanthoica acuteata KAMPTNER 1941 
{Taf.2:6) 
*1941 Acanthoica acuteata KAMPTNER - KAMPTNER, S.133. Taf.1, 
Fig.1,2. 
1971 Acanthoica acuteata KAMPTNER - GAARDER & HASLE, S.523, 
Fig.2. 
1972 Acanthoica acuteata KAMPTNER - THRONDSEN, S.56-57, Fig. 
16-19. 
Bemerkungen: Beschreibung in THRONDSEN (1972:56-57). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 30 und 80 (0 48). 
Vorkommen: Vereinzelt im atlantischen Wasser des Norwegen-
stromes bei Wassertemperaturen über 8°C oberhalb der Sprung-
schicht. "atlantisch". 
Acanthoica quattrospina LOHMANN 1903 
{Taf.1:1; Abb.8, 17b) 
*1903 Acanthoica quattrospina LOHMANN- LOHMANN. S.68, Taf.2, 
Fig.23,24. 
1955 Acanthoica quattrospina LOHMANN - HALLDAL & MARKALI, 
s.15,16, Taf.18, Fig.1,2. 
1972 Acanthoica quattrospina LOHMANN- BORSETTI & CATI, S.398, 
Taf.39, Fig.2a-b. 
Bemerkungen: Beschreibung in HALLDAL & MARKALI (1955:15,16). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 40 und 169 
(0 82). 
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Vorkommen: Im atlantischen Wasser, im Norwegenstrom und 
südwestlich von Jan Mayen, oberhalb von 6°C in geringen Anteilen 
vorkommend. Nur selten unterhalb der Sprungschicht. "atlantisch". 
Gattung Anthosphaera KAMPTNER 1936 
Anthosphaera robusta (LOHMANN) KAMPTNER 1941 
(Taf.1:4, 2:5; Abb.12, 18c) 
*1902 Syracosphaera robusta LOHMANN - LOHMANN, S.133,135, 
Taf.4, Fig.34,35. 
1941 Anthosphaera robusta (LOHMANN) KAMPTNER - KAMPTNER, S.86-
87, Taf.9. 
1954 Anthosphaera robusta (LOHMANN) KAMPTNER - HALLDAL & 
MARKALI, s.117-121, Taf.1, Fig.a-g. 
Bemerkungen: Beschreibung in HALLDAL & MARKALI (1954:117-
121). Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 40 und 180 
(9-192). 
Vorkommen: Im Norwegenstrombereich unterhalb der 
Sprungschicht bis 500m Tiefe in hohen Anteilen (typische Form des 
tieferen Norwegenstromwassers). Im Bereich des arktischen 
Oberflächenwassers um Jan Mayen bis an die Wasseroberfläche 
vorkommend. Hauptverbreitung bei Wassertemperaturen von 1-10°C; 
oberhalb von 10°C nur selten. "atlantisch-arktisch". 
Gattung Rhabdosphaera HAECKEL 1894 
Rhabdosphaera claviger MURRAY & BLACKMAN 1898 
*1898 Rhabdosphaera claviger MURRAY & BLACKMANN - MURRAY & 
BLACKMANN, s.438-439. Taf.15, Abb.13-15. 
1969 Rhabdosphaera clavigera MURRAY & BLACKMANN - BOUDREAUX & 
HAY, s.260,269, Taf.4, Abb.6-10. 
Bemerkungen: Beschreibung in BOUDREAUX & HAY (1969:266,269). 
Vorkommen: Nur als verdriftete Coccolithen im Gebiet um Jan 
Mayen beobachtet. Nach OKADA & McINTYRE (1977, 1979) in einem 
weiten Temperaturbereich (3-29°C) von der tropischen bis zur 
subarktischen Zone verbreitet. 
Rhabdosphaera longistylis SCHILLER 1925 
*1925 Rhabdosphaera longistylis SCHILLER - SCHILLER, S.40, 
Taf.4, Fig.40. 
1977 Rhabdosphaera longistylis SCHILLER - OKADA & McINTYRE, 
s.17, Taf.5, Fig.6. 
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Bemerkungen: Beschreibung in OKADA & McINTYRE (1977:17). 
Vorkommen: Sporadisch und selten im zentralen Bereich des 
Norwegenstromes. "atlantisch". 
Gattung UmbeLLosphaera PAASCHE 1955 
UmbeLLosphaera tenuis (KAMPTNER) PAASCHE 1955 
*1937 CoccoLithus tenuis KAMPTNER - KAMPTNER, S.311-312, 
Taf.17, Abb.41-42. 
1955 UmbeLLosphaera tenuts (KAMPTNER) PAASCHE - MARKALI & 
PAASCHE, S.96-100, Taf.la-e, Taf.2a-b. 
Bemerkungen: Beschreibung in MARKALI & PAASCHE (1955:96-97). 
Vorkommen: Nur als verdriftete Coccolithen im Gebiet um Jan 
Mayen beobachtet; aus der subtropischen und der Obergangs-Zone 
des Atlantiks stammend. 
Familie Syracosphaeraceae LEMMERMANN 1908 
Gattung ALisphaera HEIMDAL 1973 
ALisphaera unicornis OKADA & McINTYRE 1977 
{Abb.18a) 
*1977 ALtsphaera unicornis OKADA & McINTYRE - OKADA & McINTYRE, 
S.18, Taf.6, Fig.7,8. 
1977 ALisphaera untcornis OKADA & McINTYRE - NISHIDA, 
Taf.15,Fig.la-c. 
Bemerkungen: Beschreibung in OKADA & Mc!NTYRE (1977:18). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 50 und 120 
( l'l 78) . 
Vorkommen: Oberhalb der Sprungschicht mit niedrigen Artenan-
teilen vom Norwegenstrom bis über die Polarfront westlich von Jan 
Mayen. Eurytherm, gleichmäßig von 1,5 - 14°C. "atlantisch-
arktisch". 
Gattung CaLctopappus GAARDER & RAMSFJELL 1954 
CaLciopappus caudatus GAARDER & RAMSFJELL 1954 
(Taf.1:5; Abb.14, 19a) 
*1954 CaLciopappus caudatus GAARDER & RAMSFJELL- GAARDER & 
RAMSFJELL, S.155-156, Text Fig.1. 
1954 CaLciopappus caudatus GAARDER & RAMSFJELL GAARDER et 
al., S.1-9, Taf.1-4, Text Fig.1-2 
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1979 Calciopappus caudatus GAARDER & RAMSFJELL- NISHIDA, Taf.10, 
Abb.la,lb. 
Bemerkungen: Beschreibung in GAARDER et al. (1954:1-9). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 70 und 130 
(0 90). Auffällig sind die Polcoccolithen mit dem extrem langen 
Zentralfortsatz. 
Vorkommen: Vom Norwegenstrom bis in das Gebiet westlich der 
Polarfront in wechselnden, meist untergeordneten Anteilen bis in 
200m Wassertiefe vorkommend. Weitgehend temperaturunabhängig. 
"atlantisch-arktisch". 
Gattung Ophiaster GRAN 1912 
Ophiaster hydroideus (LOHMANN) LOHMANN 1913 
(Taf.2:3; Abb.11, 18b) 
1903 Ophiaster hydroideus 
*1913 Ophiaster hydroideus 
Fig.9. 
LOHMANN - LOHMANN, S.69, keine Abb. 
(LOHMANN) LOHMANN - LOHMANN, S.151, 
1955 Ophiaster hydroideus (LOHMANN) LOHMANN - HALLDAL & 
MARKALI, S.18-19, Taf.25. 
1967 Ophiaster hydroideus (LOHMANN) LOHMANN - GAARDER, S.184-
185, Taf.l, Fig.A-B, Taf.2, Fig.A,C,D, Taf.4. 
Bemerkungen: Beschreibung in GAARDER (1967:183-192). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 50 und 95 
( 0 67) . 
Vorkommen: In mittleren Artenanteilen im atlantischen Wasser 
des Norwegenstromes bis in 200m Wassertiefe; sporadisch und 
selten im arktischen Oberflächenwasser westlich von Jan Mayen. 
Relativ temperatur1,1nabhängig. "atlantisch-arktisch". 
Gattung Syracosphaera LOHMANN 1902 
Syracosphaera borealis OKADA & McINTYRE 1977 
(Abb.9, l7c) 
*1977 Syracosphaera borealis OKADA & McINTYRE, S.20, Taf.10, 
Fig.8. 
Bemerkungen: Beschreibung in OKADA & McINTYRE (1977:20). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 28 und 58 (0 40). 
Vorkommen: In kleinen Anteilen im Norwegenstrom und südwest-
lich von Jan Mayen bei Wassertemperaturen oberhalb von 6°C und 
ausschließlich Uber der Sprungschicht. "atlantisch". 
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Syracosphaera corolla LECAL 1966 
(Taf.2:4; Abb.17a) 
*1966 Syracosphaera corolla LECAL - LECAL, s.252-253, Taf.1, 
Fig.2. 
1977 Syracosphaera corolla LECAL - OKADA & McINTYRE, S.20, 
Taf.8,Fig.1-2. 
1979 Syracosphaera corolla LECAL - NISHIDA, Taf.6, Abb. 4. 
Bemerkungen: Beschreibung in OKADA & McINTYRE (1977:20). 
Vorkommen: In kleinen Anteilen im Zentralbereich des Norwe-
genstromes bei Wassertemperaturen oberhalb von 9"c, weitgehend 
über der Sprungschicht. "atlantisch". 
Syracosphaera mediterranea LOHMANN 1902 
*1902 Syracosphaera mediterranea LOHMANN - LOHMANN, S.133-134, 
Taf.4, Abb.31,32. 
1977 Coronosphaera mediterranea (LOHMANN) GAARDER- GAARDER & 
HEIMDAL, S.60-62, Taf.4, Abb.21-26. 
1977 Syracosphaera mediterranea LOHMANN - OKADA & McINTYRE, 
S.23-24, Taf.10, Abb.4-5. 
Bemerkungen: Beschreibungen in GAARDER & HEIMDAL (1977:60-
62) und OKADA & McINTYRE (1977:23-24). 
Die Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre ist von OKADA & Mc 
INTYRE (1977) übernommen worden und liegt zwischen 40 und 60 
(0 50). 
Vorkommen: Nur als isolierte Coccolithen in den Wasserproben 
der Station 2 beobachtet. ?"atlantisch". 
Syracosphaera molischii SCHILLER 1925 
(Taf.1:2; Abb.7, 17a) 
*1925 Syracosphaera molischii SCHILLER- SCHILLER, S.21, Text 
Fig.Ka-b. 
1977 Syracosphaera molischii SCHILLER- OKADA & McINTYRE, S.24, 
Taf.8, Fig.4-5. 
Bemerkungen: Beschreibung in OKADA & McINTYRE (1977:24). 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre zwischen 24 und 58 (0 39). 
Vorkommen: Wie S. corolla. "atlantisch". 
Syracosphaera nana (KAMPTNER) OKADA & McINTYRE 1977 
*1941 Pontosphaera nana KAMPTNER - KAMPTNER, S.79, Taf.3, Fig.31-
33. 
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1977 Syracosphaera nana (KAMPTNER) OKADA & McINTYRE - OKADA & 
McINTYRE, S.24, Taf.8, Fig.7-9. 
Bemerkungen: Beschreibung in OKADA & McINTYRE (1977:24). 
Vorkommen: Vereinzelt im zentralen Bereich des Nor-
wegenstromes. "atlantisch". 
Syracosphaera nodosa KAMPTNER 1941 
( abb .17a) 
*1941 Syracosphaera nodosa 
Taf. 7, 
KAMPTNER - KAMPTNER, S. 84-85,104, 
Fig.73-76. 
1977 Syracosphaera nodosa KAMPTNER - OKADA & McINTYRE, S.25, 
Taf.8, Fig.1-3, 
Bemerkungen: Beschreibung in OKADA & McINTYRE (1977:25). 
Vorkommen: Wie S. coroUa. "atlantisch". 
Syracosphaera pulchra LOHMANN 1902 
(Taf.4:4) 
*1902 Syracosphaera pulchra LOHMANN- LOHMANN, S.134, Taf.4, 
Abb.33,36,36a,37, 
1955 Syracosphaera pulchra LOHMANN- HALLDAL & MARKALI, S.12, 
Taf .11. 
1977 Syracosphaera pulchra LOHMANN - GAARDER & HEIMDAL, S.55, 
Taf.1, Fig.1-8. 
Bemerkungen: Beschreibung in GAARDER & HEIMDAL (1977:55). 
Vorkommen: Nur als verdriftete Coccolithen beobachtet. Nach 
OKADA & McINTYRE (1977) von der tropischen bis zur subarktischen 
Zone verbreitet; ziemlich temperaturunabhängig (6-30°C). 
Syracosphaera sp. A. 
(Taf.1:3; Abb.10, 17d) 
Bemerkungen: Diese bisher unbekannte Art soll in einer 
gesonderten Arbeit beschrieben werden. Da die Coccosphären dieser 
Art aus elliptischen Caneolithen bestehen, Dimorphismus aufwei-
sen, eine Mündung besitzen und helatoforme Mündungscoccolithen 
tragen, wird sie in die Gattung Syracosphaera gestellt. Von den 
anderen Syracosphaera-Arten unterscheidet sich diese Form vor 
allem durch ihre geringe Größe, vermutlich ist sie daher, trotz 
z.T. recht hoher Zelldichten, bisher nicht erkannt worden. 
Vorkommen: Im atlantischen Wasser, im Norwegenstrom und 
südwestlich von Jan Mayen. In z.T. hohen Anteilen oberhalb von 
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6·c. vorwiegend über der Sprungschicht, jedoch sporadisch bis in 
500m Wassertiefe vorhanden. Die hBchsten Artenanteile finden sich 
Bstlich von Jan Mayen im Westteil des Norwegenstromes, wo andere 
Arten der Gattung Syracosphaera selten sind oder fehlen. 
"atlantisch". 
Mit fraglicher Zuordnung zu den Syracosphaeraceae: 
Gattung Papposphaera TANGEN 1972 
Papposphaera lepida TANGEN 1972 
*1972 Papposphaera lepida TANGEN - TANGEN. S.171-175, Fig.1-11. 
Bemerkungen: Beschreibung in TANGEN (1972:171-175). 
Vorkommen: Sehr vereinzelt aber weit verbreitet vom Gebiet 
des Norwegenstromes (Station 1) bis in den Ost-GrBnlandstrom 
(Station 13) vorkommend; z.T. in großen Wassertiefen (500m); 
offensichtlich sehr unabhängig von den Wassertemperaturen. 
Papposphaera sagittifera MANTON.SUTHERLAND, McCULLY 
1976 (Taf.1:7; Abb.15, 19b) 
1979 Papposphaera sagitifera MANTON - NISHIDA, Taf.23, Abb.2a. 
1981 Papposphaera sagittifera MANTON, SUTHERLAND & McCULLY -
THOMSEN, S.83-84, Fig.9-12. 
Bemerkungen: Beschreibung in THOMSEN (1981:83-84). 
Vorkommen: Auf allen Stationen vom Norwegenstrom bis auf den 
ostgrBnländischen Schelf mit wechselnden Artenanteilen von der 
Wasseroberfläche bis in 250m Tiefe. HBhere Anteile im Westteil 
des Gebietes unterhalb von 4°C. "polar". 
Familie Calyptrosphaeraceae BOUDREAUX & HAY 1969 
Gattung Calyptrosphaera LOHMANN 1902 
Calyptrosphaera sp. 
Bemerkungen: Diese Form konnte keiner bekannten Art der 
Gattung Calyptrosphaera zugeordnet werden. 
Vorkommen: Vereinzelt im Gebiet des Norwegenstromes. 
"atlantisch". 
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Gattung Corisphaera KAMPTNER 1936 
Corisphaera gracilis KAMPTNER 1937 
(Taf.2:1) 
*1937 Corisphaera gracilis KAMPTNER- KAMPTNER, S.307, Taf.16, 
Fig.33-35, 
1977 Corisphaera gracilis KAMPTNER - OKADA & McINTYRE, S.28, 
Taf.13, Abb.13. 
1980 Corisphaera gracilis KAMPTNER - HEIMDAL & GAARDER, S.3, 
Taf. 1, Fig.6a,6b. 
Bemerkungen: Beschreibung in HEIMDAL & GAARDER (1980:3), 
Anzahl der Coccolithen pro Coccosphäre 45 und 95 (0 67). 
Vorkommen: Nur im Zentralbereich des Norwegenstromes 
(Stationen 1-3) in den obersten Wasserschichten vorkommend; zur 
Zeit der Probennahme (August 1988) jedoch mit einem größeren 
Anteil (-18%) an der Coccolithophoriden-Gemeinschaft inm diesem 
Gebiet. "atlantisch". 
Dank 
Bei den Arbeiten zu dieser Untersuchung haben uns viele 
Personen tatkräftig unterstützt. 
Die Schiffsführung und die Besatzung des MS Meteor sorgten 
für reibungslose Geräteeinsätze und halfen durch ihre stete 
Hilfsbereitschaft. 
Die Kollegen aus dem Teilprojekt Al, B.v.Bodungen, U.Bathmann 
und M.Wunsch, führten die Probennahme auf dem Fahrtabschnitt 
M 7/4 durch. 
U.Schuldt hat sorgfältig und schnell die vielen Photoarbei-
ten bewältigt. W.Reimann zeichnete die Abbildungen und unter-
stützte uns bei technischen Arbeiten. 
T.Bickert half mit der kritischen Durchsicht des Manuskrip-
tes dieses zu verbessern. 
Ihnen allen sei hiermit herzlichst gedankt. 
47 
Literatur 
BAUMANN, K.H. (1990): Veränderlichkeit der Coccolithophoriden-
flora des Europäischen Nordmeeres im Jungquartär.- Ber. 
Sonderforschungsbereich 313, Univ. Kiel, 22: 1-146. 
~ BRAARUD, T. (1979): The temperature range of the non-motile stage 
of Coccolithus pelagicus in the North Atlantic region.- J. Brit. 
Phycol. Soc., 14: 349-352. 
BRAARUD,T. GAARDER, K.R. & NORDLI, O. (1958): Seasonal changes in 
the phytoplankton at various points off the Norwegian West 
Coast.- Rep. Norweg. Fish. Invest., 12 (3): 1-77. 
BORSETTI, A.M. & CATI, F. (1972): Il nannoplancton calcareo 
vivente nel Tirreno centro meridionale.- G. Geol., ser. 2, 38, 
395-414. 
BOUDREAUX, J.E. & W.W. HAY (1969): Calcareous nannoplankton and 
biostratigraphy of the late Pliocene-Pleistocene-Recent sediments 
in the Submarex cores.- Rev. Esp. Micropal., 1 (3): 249-
292. 
BREHERET, J.G. (1978): Formes nouvelles quaternaires et actuelles 
de la famille des Gephyrocapsaceae. - C. R. Acad. Sei. Paris, 249 
(D): 447-449. 
\ CADEE, G.C. (1985): Macroaggregates of Emiliania 'hu:z:Leyi in 
sediment traps.- Mar. Ecol. Progr. Ser., 24: 193-196. 
CARDER, K.L., STEWART, R.G. & BETZER, P.R.(1982): In-situ holo-
graphic measurements of the sizes and settling rates of oceanic 
particulates.- J. Geophys. Res. 87: 5681-5685. 
CLOCCHIATTI, M. (1969): Contribution a l'etude de Helicosphaera 
carteri (WALLICH) KAMPTNER (Coccolithophoridae): - Rev. Micro-
pal., 12 (2): 75-83. 
DIETRICH, G. (1969): Atlas of the Hydrography of the Northern 
North Atlantic Ocean.- Conceil International pour !'Exploration de 
la Mer, Service Hydrographie, Charlottenlund Slot, Danmark: 
1-140. 
EIDE, K.L. (1987): Utbredelse av coccolither i resente og 
senkvartaere sedimenter i Norskehavet.- Cand. sei. thesis, Univ. 
Bergen, 1-96. 
EIDE, L.K. (1990): Distribution of Coccoliths in Surface 
Sediments in the Norwegian-Greenland Sea.- Marine Micropal., 16: 
65-75. 
' FÜTTERER,D. (1977): Die Feinfraktion (Silt) in marinen Sedimenten 
des ariden Klimabereichs: Quantitative Analysenmethoden, Herkunft 
und Verbreitung.- Habil.-Schr., Fachber. Math.-Nat., Univ. Kiel: 
1-246. 
GAARDER, K.R. (1967): Observations an the genus Ophiaster GRAN 
(Coccolithineae).- Sars.- 29: 183-192. 
GAARDER, K.R. (1970): Three new taxa of Coccolithineae.- Nytt. 
Mag. Bot., 17: 113-126. 
48 
GAARDER, K.R. & RAMSFJELL, E. (1954): A new Coccolithophorid from 
the northern waters. CaLciopappus caudatus, n. gen., n. sp .. -
Nytt. Mag. Bot., 2: 155-156. 
~ GAARDER, K.R., MARKALI, J. & RAMSFJELL, E. (1954): Further 
Observations on the Coccolithophorid CaLciopappus caudatus.-
Norske Vidensk.-Akad. Oslo, Avh., Math.-Nat., 1: 1-9. 
, GAARDER, K.R. & MARKALI, J. (1956): On the Coccolithophorid 
CrystaLLoLithus hyaLinus n. gen., n. sp .. - Nytt. Mag. Bot., 
5: 1-5. 
GAARDER, K.R. & G.R. HASLE (1971): Coccolithophorids of the Gulf 
of Mexico. - Bull. Mar. Sei. Gulf Carrib., 21 (2): 517-544. 
GAARDER, K.R. & HEIMDAL, B.R. (1977): A revision of the genus 
Syracosphaera LOHMANN (Coccolithineae).- "Meteor" Forsch.-Ergebn. 
D, 24: 54-71. 
GARD, G. (1988): Late Quaternary Calcareous Nannofossil Bio-
chronology and Paleo-oceanography of Arctic and Subarctic Seas.-
Medd. Stockh. Univ. Geol. Inst., 275: 1-45. 
y GEITZENAUER, K.R., ROCHE, M.B., McINTYRE, A. (1977): Coccolith 
biogeography from North Atlantic and Pacific surface sediments.-
in: RAMSEY, A.T.S. (ed.): Oceanic Micropaleontology, vol. 2: 973-
1008, Academic Press, London, New York, San Francisco. 
HALLDAL, P. (1953): Phytoplankton investigations from weather 
ship Min the Norwegian Sea, 1948-49.- Norske Vidensk. Akad., 
Hvalrad. Skr., 38: 1-91. 
HALLDAL, P. & MARKALI, J. (1954): Morphology and Microstructure 
of Coccoliths studied in the electron microscope. Observations on 
Anthosphaera robusta and CaLyptrosphaera papiLLifera.- Nytt. Mag. 
Bot., 2: 117-121. 
' HALLDAL, P. & MARKALI, J. (1955): Electron microscope studies on 
coccolithophorids from the Norwegian Sea, the Gulf Stream and the 
Mediterranean.- Avh. Norske Vidensk.-Akad. Oslo, 1: 1-55. 
HEIMDAL, B.R. & GAARDER, K.R. (1980): Coccolithophorids from the 
northern part of the eastern central Atlantic. I. Holococcolitho-
phorids.- "Meteor" Forsch.-Ergebn., D, 32: 1-14. 
HONJO, S. (1975): Dissolution of suspended coccoliths in the 
- deep-sea water column and sedimentation of coccolith ooze.- in: 
SLITER, W.V., BE, A.W.H. & BERGER, W.H. (eds.): Dissolution of 
deep-sea carbonates, Cushman Found. Res., 13: 114-128. 
~ HONJO, S. (1976): Coccoliths: production, transportation and 
sedimentation.- Mar. Micropalaleontol., 1: 65-79. 
~ HONJO, S. (1979): Material flux and models of sedimentation in 
the mesopelagic and bathypelagic zones.- J. Mar. Res., 43: 395-
418. 
~ HONJO, S. & OKADA, H. (1974): Community structure of coccolitho-
phores in the photic layer of the mid-Pacific.- Micropal., 20: 
209-230. 
49 
JOHANNESSEN, O.M. (1986): Brief overview of the physical oceano-
graphy.- in: HURDLE, B.G. (Hrsg.): The Nordic Seas: 103-127, 
Springer New York, Berlin, Heidelberg, Tokyo. 
KAMPTNER, E. (1937): Neue und bemerkenswerte Coccolithineen aus 
dem Mittelmeer. - Arch. Protistenk., 89 (3): 279-316. 
KAMPTNER, E. (1941): Die Coccolithineen der SUdwestkUste von 
Istrien. - Ann. Naturhist. Mus. Wien, 51 (1940): 54-149, 
KAMPTNER, E. (1943): Zur Revision der Coccolitheneen-Spezies 
Pontosphaera hua:Zeyi Lahm .. - Anz. Akad. Wiss. Wien, 80: 43-49, 
;;/; KAMPTNER, E. (1954): Untersuchungen Uber den Feinbau der Cocco-
lithen. - Arch. Protistenk., 100 (1): 1-90, 
LECAL, J, (1966): Coccolithophorides litteraux du Banyuls.- Vie 
et Milieu, 16 (1965), 251-270, 
LOEBLICH, A.R. & TAPPAN, H. (1978): The coccolithophorid genus 
CaZcidiscus KAMPTNER and its synonyms.- J, Paleont., 56: 1390-
1392. 
~ LOHMANN, H. (1902): Die Coccolithophoridae, eine Monographie der 
coccolithenbildenden Flagellaten, zugleich ein Beitrag zur Kennt-
nis des Mittelmeerauftriebs. - Arch. Protistenk., 1: 89-165. 
~ LOHMANN, H. (1903): Neue Untersuchungen Uber den Reichtum der 
Meere an Plankton und die Brauchbarkeit der verschiedenen 
Fangmetho- den.- Wiss. Meeresuntersuch., Abtl. Kiel, 7, 1-87. 
~ LOHMANN, H. (1913): Über Coccolithophoriden.- Verh. Dt. Zool. 
Ges., 
23, 143-164. 
, MARKALI, J, & E. PAASCHE (1955): On two species of UmbeZZo-
sphaera, a new marine coccolithophorid genus. - Nytt Mag. Bot., 
4: 95-100. 
vMcINTYRE, A. & BE, A.W.H. (1967): Modern Coccolithophoridae of 
the Atlantic Ocean - I. Placoliths and Cyrtoliths.- Deep-Sea 
Res., 14: 561-597. 
r McINTYRE, A., BE, A.W.H. & R. PREIKSTAS (1967): Coccoliths and 
the Pliocene-Pleistocene Boundary. - Progr. Oceanogr., 4: 3-25, 
v MILLIMAN, J.D. (1980): Coccolithophorid production and sediment-
ation, Rockall Bank.- Deep-Sea Res., 27A: 959-963. 
~ MURRAY, G. & V.H. BLACKMAN (1898): On the nature of coccospheres 
and rhabdospheres. - Phil. Trans. R. Soc., 190 (B): 427-441. 
NISHIDA, S. (1979): Atlas of the Pacific Nannoplanktons. - NOM, 
Spec. Paper, 3: 23 S .. 
NOJI, T. (1989): The influence of zooplankton on sedimentation in 
the Norwegian Sea.- Ber. SFB 313, Univ. Kiel, 17: 1-183. 
OKADA, H. & HONJO, S. (1973): The distribution of oceanic 
coccolithophorids in the Pacific.- Deep-Sea Res., 20: 335-374. 
50 
~ OKADA, H. & McINTYRE, A. (1977): Modern coccolithophores of the 
Pacific and North Atlantic Oceans.- Micropal., 23 (1): 1-55. 
v OKADA, H. & McINTYRE, A. (1979): Seasonal distribution of modern 
coccolithophores in the western North Atlantic Ocean.- Mar. 
Biol., 54: 319-328. 
PAASCHE, E. (1960): Phytoplankton distribution in the Norwegian 
Sea in June, 1954, related to hydrography and compared with 
primary production data.- Fisk. Dir. Skr., Ser. Havundersökelser, 
12 (11): 1-77. 
~PAASCHE, E. (1968): The effect of temperature, light intensity, 
and photoperiod an coccolith formation.- Limnol. Oceanogr., 13: 
178-181. 
PARKE, M. & ADAMS, I. (1960): The motile (Crystallolithus 
hyalinus GAARDER & MARKALI) and non-motile phases in the life of 
Coccolithus pelagicus (WALLICH) SCHILLER.- J. mar. biol. Ass., 
U.K., 39: 263-274. 
RAMSFJELL, E. (1960): Phytoplankton distribution in the Norwegian 
Sea in June, 1952 and 1953.- Fisk. Dir. Skr., Ser. Havunder-
sökelser, 12 (10): 1-39. 
REID, F.M.H. (1980): Coccolithophorids of 
Central Gyre with notes an their vertical 
distribution.- Micropal., 23: 1-13. 
the North Pacific 
and seasonal 
SAKSHAUG, E., MYKLESTAD, S., ANDRESEN, K., HEGSETH, E.N., 
JÖRGENSEN, L. (1981): Phytoplankton off the Möre Coast in 1975-
1976: distribution, species composition, chemical composition and 
conditions for growth.- in: SAETRE, R., MORK, M. (eds.): The 
Norwegian Coastal Current, vol. 2: 681-711, Univ. Bergen. 
SAMTLEBEN, C. (1980): Die Evolution der Coccolithophoriden-
Gattung Gephyrocapsa nach Befunden im Atlantik. - Paläont. Z., 
54: 91-127 . 
.-.J SAMTLEBEN, C. & BICKERT, T. (1990): Coccoliths in sediment traps 
from the Norwegian Sea.- Mar. Micropal., 16: 39-64. 
SCHILLER, J. (1925): Die planktonischen Vegetationen des adria-
tischen Meeres. A. Die Coccolithophoriden-Vegetation in den 
Jahren 1911-1914.- Arch. Protistenk., 51 (1). 1-130. 
SCHILLER, J. (1930): Coccolithineae. - in: RABENHORST, L. 
(Hrsg.); Kryptogamen-Flora von Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. - Leipzig: Akademische Verlagsgesellschaft, 10 (2): 89-
267. 
SCHRÖDER, A. (1990): Zu Vorkommen und Sedimentation von Cocco-
lithophoriden im Europäischen Nordmeer.- Dipl.-Arbeit Teil II, 
Univ. Kiel, 1-72. 
SMAYDA, J. (1958): Phytoplankton studies around Jan Mayen Island, 
march-april, 1955.- Nytt. Mag. Bot., 6: 75-119. 
SMAYDA, T.J. (1971): Normal and accelerated sinking of phyto-
plankton in the sea.- Mar. Geol., 11: 105-122. 
51 
.~ STEINMETZ, J.C. (1986): Calcareous nannoplankton biocoenosis: 
sediment trap studies in the equatorial Atlantic, central Pacific 
and Panama Basin.- in: HONJO, S. (ed.): Ocean biocoenosis (im 
Druck). 
SWIFI', J.H. (1986): The Arctic waters.- in: HURDLE, B.G. (Hrsg.): 
The Nordic Seas: 129-153, Springer New York, Berlin, Heidelberg, 
Tokyo. 
TANGEN, K. (1972): Pappos-phaera leptda, gen. nov., n. sp., a new 
marine coccolithophorid from Norwegian coastal waters.- Norsk. J. 
Bot., 19: 171-178. 
THOMSEN, H.A. (1981): Identification by electron microscopy of 
nanoplanktonic coccolithophorids (Prymnesiophyceae) from West 
Greenland, including the description of Pappos-phaera sarion sp. 
nov .. - Br. phycol. J., 16: 77-94. 
THRONDSEN, J. (1972): Coccolithophorids from the Caribbean Sea.-
Norw. J. Bot. 19, 51-60. 
~ WALLICH, G.C. (1877): Observations on the coccosphere. - Ann. 
Mag. Nat. Hist., 4, 19: 342-350. 
WEBER VAN BOSSE, A. (1901): Etudes sur les algues de !'Archipel 
Malaisien. III. Note preliminaire sur les resultats algologiques 






Beispiele für Zuordnuoieo zu reiionalen Gruppen 
1} Acanthoica quattrospina, atlantische Gruppe, Station 1, 
Wassertiefe 20m, x 6000 
2} Syracosphaera molischii, atlantische Gruppe, Station 1, 
Wassertiefe Om, x 5000 
3} Syracosphaera sp. A, n. sp., atlantische Gruppe, 
Station 4, Wassertiefe 15m, x 6000 
4} Anthosphaera ro'busta, atlantisch-arktische Gruppe, 
Station 1, Wassertiefe 20m, x 4500 
5} Calciopappus cau.datus, atlantisch- arktische Gruppe, 
Station 1, Wassertiefe Om, x 2500 
6} Emiliania hu:cleyi, atlantisch-arktische Gruppe, 
Station 6, Wassertiefe Qm, x 6000 
7} Papposphaera sagittifera, polare Gruppe, Station 13, 
Wassertiefe 20m, x 4000 
8} Coccolithus pelagicus (Ruhestadium bedeckt mit Resten der 
aus Holococcolithen (C. hyalinus) bestehenden Hülle des 
Schwärmer-Stadiums}, polare Gruppe, Station 10, 




Bautypen und Erhaltungsfähigkeit 
Holococcolithen tragende Formen: 
1) Corisphaera gracilis, Station 1, Wassertiefe Om, 
X 5000 
2) Coccolithus pelagicus, Schwärmer-Stadium ("C. hyalinus"), 
Station 6, Wassertiefe Om, x 2200 
Syracosphaeraceae: 
3) Ophiaster hydroideus, Station 4, Wassertiefe 25m, x 4000 
4) Syracosphaera corolla, Station 2, Wassertiefe 25m, x 3000 
Rhabdosphaeraceae: 
5) Anthosphaera robusta, Station 3, Wassertiefe 20m, x 4000 
6) Acanthoica aculeata, Station 1, Wassertiefe 20m, x 6000 
Coccolithaceae: 
7) Emiliania hu:cleyi, Station 1, Wassertiefe 20m, x 3000 
8) Coccolithus pelagicus, Ruhestadium, Station 6, 








1} Aggregat aus Chrysophyceen-Zysten und Coccosphären von 
Coccolithus pelagiaus und Emiliania huxleyi, Station 6, 
Wassertiefe Om, x 600 
2) Kotballen aus Diatomeen und Coccolithen von E. huxleyi, 
Station 8, Wassertiefe 200m, x 1000 
3) Copepoden-Kotschnur , Station 11, Wassertiefe Om, x 450 
5) Ausschnitt aus Abb . 3 : Coccolithen ausschließlich von 
E. huxleyi, zum größeren Teil unzerbrochen, x 3000 
4) Kotballen u . a. aus Holococcolithen, Station 10, 
Wassertiefe 200m, x 1800 
6) Ausschnitt aus Abb.5: zerfallende Holococcolithen von 
"CrystaHolithus hyalinus", x 6000 
7) kleiner Kotballen aus Resten von S.corolla (vermutlich 
eine Coccosphäre), Station 1, Wassertiefe 20m, x 5000 
8) kleiner Kotballen aus Resten von S . molischii (vermutlich 




1) UmbeLLosphaera tenuts, Station 5, Wassertiefe Om, x 6000 
2) HeLtcosphaera cartert und CaLctdtscus Leptoporus, 
Station 5, Wassertiefe Om, x 5000 
3) UmbiLicosphaera sibogae, Station 5, Wassertiefe Om, 
X 6QQQ 
4) Syracosphaera puLchra, Oberflächensediment Aegir-Rücken, 
X 6QQQ 
Oberflächensedimente 
5) 2-6µm-Fraktion mit einem hohen Anteil von Diatomeen 
und nur wenigen, z.T. korrodierten Coccolithen von 
C. peLagicus, Station 9 {südwestlich von Jan Mayen), 
X 500 
6) 6-20µm-Fraktion mit ganzen Coccosphären von C. peLagtcus, 
Station 2 (Vöring Plateau), x 800 
7) 2-6µm-Fraktion mit einem hohen Anteil heiler Cocco-
lithen von C. peLagicus (zum Vergleich mit Abb.5), 
Station 4 (Lofoten-Becken), x 600 
8) <2µm-Fraktion mit Coccolithen von E. huxLeyi, 
Station 2 (Vöring Plateau), x 2500. 
Tafel 4 
